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Nach der Beſprechung in Chequers. 


„Wo treffen wir drei wieder zuſammen?“ fragten wir, als 
wir unſeren Aufſatz „Europas Schickſal in der Wahlurne“ 
veröffentlichten. Inzwiſchen haben in den in Frage kommen⸗ 


den Ländern die Wahlen ſtattgefunden, und in Deutſchland 


wie in Frankreich iſt die neue Regierung gebildet worden. 
In Deutſchland iſt es ja eigentlich die alte Regierung geblieben, 
da es nicht gelang, eine einheitlich rechts gerichtete Regierung 
oder einen bürgerlichen Block der Mitte zu bilden. So iſt 
denn in Deutſchland die über 100 Abgeordnete zählende Rechte 
nicht in die Regierung eingetreten. In Frankreich jedoch, 
deſſen Wahlen einen gänzlich unerwarteten ſtarken Ruck nach 
links brachten, hat kein Mann der alten Regierung in das 
neue Kabinett hinüberwechſeln können. Das Kabinett iſt von 
Grund auf neu gebildet und Herriot Miniſterpräſident geworden. 
Dagegen muß man buchen, daß Doumergue als Nachfolger 
Millerands ins Elyſée einzog und Deſelves Präſident des 
Senates wurde. 
Der gänzliche Umſchwung der politiſchen Situation in 
oe l rief in der europäiſchen Politik eine ſtärkere Kriſe 
ervor, als ſie ſich gewöhnlich nach ſonſtigen Wahlereigniſſen 
einzuſtellen pflegte. Der Umſtand, daß auf den extrem rechts 
gerichteten „großen“ Poincars der links gerichtete Herriot 
folgte, ſchuf zweifelsohne Verwirrung, und in den verſchiedenen 
Kabinetten Europas warf man die Frage auf: was wird das? 
Auch wir in Polen ſtanden unter dieſem Eindruck, und durch 
die ganze Preſſe klang immer wieder die Frage, geht der 
politiſche Weg in Europa nach rechts oder links? 


Die Bedeutung der geren der Weltpolitik 
zu fällenden Entſcheidungen wird uns umſo klarer, 
wenn wir in Erwägung ziehen, daß es in erſter 
Linie um die Haltung Englands und Frank⸗ 
reichs gegenüber Deutſchland geht. 

Die Haltung Poincarés in dieſen Fragen war gelkenn⸗ 
zeichnet durch eine Reihe von Vorbehalten, welche die Sicher⸗ 


N Manage Frankreichs, das heißt die Furcht Frankreichs vor 


einem Wiedererſtarken Deutſchlands in den Vordergrund ſtellten 
und politiſche und wirtſchaftliche Belange trennen wollten. 
lende wenn. en Dein duenne Beger 
lands, wenn es die im D richt auferlegten Verp 0 
annähme. „Frankreich wollte aber das hi 4 a 

wenn and e u Habe: Es 

Auffaſſung trotz feines zerſtörten Wirtſchaftsorganismus feine 
Leiſtungen voll und ganz erfüllen, ehe dieſer ſchafts⸗ 
organismus, wie es der Dawes bericht als ſelbſtverſtändlich 
vorausſetzte, wieder eine wirtſchaftliche Einheit würde. Von 
der Räumung des Ruhrgebietes hängt aber 
die Wiederherſtellung der deutſchen wirt⸗ 
ſchaftlichen Einheit und Leiſtungsfähigkeit 
gänzlich und allein ab. 


Als Herriot in der franzöſiſchen Kammer noch zu 
Poincaré in Oppoſition ſtand, da rief er einmal gelegentlich 
einer Debatte Poincarés das Wort zu: „Wer heute noch an 
dem Gedanken der produktiven Pfänder feſthalte, iſt geiſtes⸗ 
krank, und zwar gefährlich geiſteskrank.“ „Erweitern Sie 
Ihren Horizont, er Präſident!“. Mit dieſem Wort ſchloß 
Herriot damals ſeine Ausführungen. Ob er noch daran denkt? 

Man ich bewußt bleiben, daß ſolche Außerungen 
vielleicht en wurden, um den damals bevorſtehenden 
Wahlkampf einzuleiten. Und ferner . es die tägliche 
politiſche Erfahrung, daß es zwiſchen der Wahlpolitik mit 
ihren phraſenreichen Vorbereitungen und der pr di 
der Gewählten oftmals einen Unterſchied gibt, wie zwiſchen Tag 
und Nacht. Allein es läßt ſich wohl nicht gut annehmen, 
daß bei aller Wahrung der fransſſſchen außenpolitiſchen 


Intereſſen aus dem ſozialiſtiſchen Herriot ein extrem rechts öffen 


gerichteter Poincaré wurde. 
8 „Herriot fährt na 
0 Sechser Poe K der eigentlichen Bedeutung dieſes 
Wortes, ſchrieb eine Zeitung. Zweifelsohne a ng 
oincaré eine außenpoliiſche bſchaft zu 1 3 2 
ürde nicht leicht zu tragen iſt. Aber ob 5 ſo [3 polttſche 
iſt und unter dieſer Bürde, auf ſeinen 5 Fi it doch 5 
Perſönlichkeit verzichtend, zuſammenbricht, f gat oftmals u 
nicht erwieſen. Allein die politiſche Geſchichte A e 
Beiſpielen gezeigt, daß das Chamäleon nicht nur atur⸗ 


wi — * 144 5 4 
iſſenſchaftliches Phänomen ift (Minifterpräfibenten) 


i t das 
in Chequers zuſammengetroffen, und es geht D 
daß auch „der dritte“ zu einer Zusammenkunft mi 


ihren politiſchen Führern zum erſten Male r 
ſpiel der Hohle wider in nähere Fühlung 1 in 
Welche praktiſche Bedeutung der Alen, ſondern erf 
Chequers zukommt, läßt ſich noch nicht beurtei en hülle 
au ihren Folgen und Wirkungen. Selbſt Mac legentlich der 
N in vornehme Diskretion, als geſtern gen die Anfrage 
Sigung im engliſchen Unterhaus Baldwin, * 10 dem Hauſe 
achtete, ob der Premierminiſter in der a in franzöftſchen 
itteilungen über ſeine Beſprechungen mit las daran 
Winiſterpräſideuten zu machen. Mac b nachdem die 
en sorgfältig abaekeilten amtlichen Bericht, machen 


Joſener d 


Det höherer Gewalt, Betriebs 
leinen Anſpruch auf 


1 nau 
uhr räumen, | 
sollte alſo nach Poincarés f 5. 


London und Chequers als der 


Einzeltummer 15 Groſchen. 


r 


(Poſener Warte) 


Premierminiſter in einer freundſchaftlichen Beſprechung alle 
Probleme erörtert hätten, die ſich aus der Anwendung des 
Dawesberichtes ergäben. Er erwähnt dann noch den Beſchluß 
über die Veranſtaltung der internationalen Konferenz der 
Premierminiſter am 16. Juli. Beſonders bemerkt er 
jedoch, daß irgendwelche Beſchlüſſe nicht gefaßt 
worden ſeien. Ich betone ausdrücklich, ſo er⸗ 
tlärte Mac Donald, daß es nicht die Abſicht der 
engliſchen Regierung iſt, mit irgend einem 
Lande Sonderabmachungen zu treffen, ſondern 
daß es uns daran liegt, in gemeinſamer Arbeit 
mit unſeren Alliierten die Anwendung des 
Dawesberichtes herbeizuführen. 

Es ſind dies weiſe und ſicherlich in usum Delphini, für 
den Hausgebrauch geſprochene Worte. 

Aus den anderen Mitteilungen über dieſe Zuſammen⸗ 
kunft ſcheint jedoch eindeutig hervorzugehen, daß man hin⸗ 
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ſichtlich der Räumungsfrage der Ruhr nicht fo einig if, wie 
man es vorgibt. Dazu kommt noch vor allem die Frage der 
Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund, die Rheinfrage 
und die Entwaffnung Deutſchlands. Politiſche und wirtſchaſt⸗ 
liche Fragen ſind hier ſo ing miteinander verknüpft, daß ſie 
eigentlich nicht zu trennen ſind. f 

Wenn wir uns jetzt das Ergebnis von Chequers anſehen, 
ſo iſt es kein Ergebnis. Zwar hat Herriot bislang 
anders geſprochen als Poincaré, auch über die 
Räumungsfrage, aber noch nicht anders gehandelt. 
Die Räumungsfrage bleibt demnach der Kernpunkt der Ver⸗ 
handlungen. 

Damit endlich der wirtſchaftliche Friede in Europa 
wiederkehrt, können wir nur wünſchen, daß die beteiligten 


zueinander finden. Wir können nur ſagen: Der Worte ſind 
genug gewechſelt, laßt uns endlich Taten ſehen! 


[chen endlich aus wirtſchaftlicher Notwendigkeit den 9 


Die Verſammlung gegen die deutſche Minderheit 
im Veſtibül des Anſiedlungsamtes. 


Die durch einen großen von uns verö entlichten Aufruf ange⸗ 
kündigte ee gegen die deutſche Meindecheit hat inzwiſchen 
ſtattgefunden. Dr. Meißner eröffnete die Verſammlung und wies 
in ſeinen Worten „auf die ſchädlichen (1) Einflüſſe des Völker⸗ 
bundes bezüglich der Liquidationspolitik in Polen“ hin. Es 
ſprachen dann noch Dr. Kryſiewicz und Dr. Korzeniewski, der erſte 

nn im Weſtmarkenverein. dem Dr. Meißner das = 
wort geſprochen hatte, wurde folgende Reſolution angenommen: 

„Die Bevölkerung der Stadt Poſen gibt ihrer tiefen Beunruhi⸗ 
gung wegen der deutſch⸗polniſchen Verhandlungen Ausdruck und 
vor allem wegen des Standes der deutſchen Verde vor dem Völker⸗ 
bund. Sie ſieht ſich angeſichts des paſſiben Verhaltens der Regie⸗ 
rungsfat ein für di 


toren in einer nicht allei Weſtgebiete, ſondern 


ür Polen wichtigen Frage gegwun „feierlich zu erklären: 
I bie in Erinnerung an die wee Flle von blutigem 
und ſchmerzlichem Unrecht, das das polniſche Volk in dem hundert⸗ 


jährigen Zeitraum der Unfreiheit von den preußiſchen Eroberern 
erfuhr, ee mit einer Regelung der deutsch bol en Verhältniſſe 
nicht einverſtanden erklären kann, die auch fernerhin wie in den 
Zeiten der Unfreiheit für die Polen ſchädlich wäre und den deut⸗ 
ſchen Mitbewohnern die Vorrechte (2) von Staatsbürgern einer 
bößeren Kategorie verleihen würde; \ pr 

daß ſie weiter in Erinnerung an die Enteignungspolitik der 
deutſchen Regierung nüber den Polen in der nicht genügend 
energiſchen und entſchiedenen 8 dem polniſchen Staate 
aus dem Verſailler Sean: quitehen Rechte in Sachen der 


zungen ni nur eine i Verkü der Rechte des 
VVV 
Bekenntnis der ee egierumg . de ee und en 

gegenüber oren, die offen die polniſchen Srteveffen 
ſchädigen und den den lachen polniſchen 5 mit Gewalt 
itzſta 


5 5 1 
die Notwendigkeit Zuſammenlebens mit der 
lohalem Verhalten der letzteren aner⸗ 
; y erklären muß, daß das bisherige 
dieſer Minderheit auf dem innerſtaatlichen Gebiet ſo⸗ 
wohl wie a in der internationalen Politik ſich een 
nicht allein gegen die gerechten und unanfechtbaren te des⸗ 
polniſchen Staates wendet, ſondern hauptſächlich in dem Verhältnis 
zum Völkerbund die Merkmale einer offenſichtlichen und zielbe⸗ 
wußten Schädigung der Intereſſen der el Republik durch 
deren eigene Etaalsan örige annimmt und danach ſtrebt, nicht 
die der deutſchen Bevölkerung zuſtehenden und de facto ſchon ver⸗ 
wirklichten au . ſondern vielmehr in den weftlichen 
Gebieten einen ſolchen Beſitzſtand aufrecht 5 er» 
halten, der der de Bevölkerung auch in Zukunft einen 
überwiegenden pen auf die politiſche Zukunft dieſes Teil⸗ 
i ichern würde; } 
a‘ ſte Mr, Kenntnis der Schwierigkeiten und der Verwickelung 
des deutſchen Problems che e er ift, u” Kräften 
n der polniſchen Regierung zu 5 
77 daß een von der Regierung aufgeſtellte Programm 
über die unabänderlichen Richtlinien in ( der deutſch 
Minderheit in Polen als das Minimum ihrer Wünſche anfieht 
und gegen die für Polen und die Weſtgehiete empfindlichen Folgen 
der ſchwankenden und nachgiebigen Politik der Regierungsfaktoren 
Widerſpruch erhebt, und gleichzeitig bittet, die Regierung möchte 
bei der Ausarbeitung u? he bern Fre aße die 
tliche Meinung der tete berückſi A 
Diele Resolution ſoll 2571 einer eingehenden Begründung der 
Regierung unterbreitet werden. i 
8 diese Verſammlung und ihre Redner am Sonnabend viel 
von Gerechtigkeit und gerechten Forderungen ſprechen würden, 


Der Agrarminiſter über die Parzellierung. 


Die Agrarreformkonferenz im Poſener Schloß eröffnete der 
Wonfißende bes ezirkslandamtes, Herr Borſgewski. Darauf hielt 
der Ingenieur zkiewicz ein Referat über das Thema: „Die 
Bedingungen und Aufgaben der Aufteilung in den weſtlichen Woje⸗ 
wodſchaften Polens“. Der Vortragende betonte zu üben daz 
die Anzahl der Dörfer im enſchen mit veraltetem Aufbau nicht 
ſehr groß ſei, und ſich die meiſten im . 
fänden. Die wichtigſte Aufgabe der e in den Weſt⸗ 
marken ſei die Aufteilung im Verein mit der Zuſammenlegung 
der Güter. a De an lan iſtigem Kredit ſei 

te die Zuſammenlegu eichter. nüſſe Kr 
ee FRE en, da die Bedürfniſſe von 7 aaa 
Bedeutung ſeien. Bisher ſeien die Kräfte zu einer grobaüg gen 
Aufteilungsaktion nicht Be 1 155 1 arch one 

2 ee e 5 h 0 
e he Lerſuche antworten, mit denen 1 
zögert werden dürfe. | 1 e 

Referat beſprach Dr. Chacia das Projekt der ug 
VV 
briefe dieſer Bank würden ei N e e er 

ſchaf enommen werden. Der. 
Harl haf der Richtung langfeiſticen Kredits würde der Agrarreform 
ungeheure Dienſte leiſten. a . 

Herr Kierski wies darauf hin, daß in den Liquidations⸗ 
objekten eine Menge von Landvorrat vorhanden el. N 

Senator Szuldraynski hob die Bedeutung der Güterzuſammen⸗ 


leauna und die Gejunduna der Kleinwirtſchaften hervor und wies zuſammenzenumg dum 


Liquidation der deutſchen Be⸗ 


chen | it 4 5 ſichts auf 
ihre, 


Doch müſſe ein ſolcher it n 


haben wir ſchon an anderer Stelle betont. Die Gerechtigkeit ſieht 
aber anders aus, jene ewige, göttliche Gerechtigkeit, die unbeſtechlich 
— dem Alltag waltet, als die in jener Verſammlung ange⸗ 
vufene. ; . 

So beklagt ſich die Reſolution über die Enteinungspolitik der 
preußiſchen Regierung (die im ganzen vier Güter überaus 
hohes Entgelt enteignet hat) zu einer Zeit, wo Polen ſich erſt 
nach langem Widerſtreben verpflichtet hat, 2,7 Millionen Entſchä⸗ 
digung zu zahlen für die widerrechtliche Enteignung von Hun⸗ 
derten von deutſchen Anfiedlern. Hinzu kommt als Gegenſtück 
für die 4 (in Worten: vier) Enteignungen zu preußiſcher Zeit die 
Verdrängung von Tauſenden anderer deutſcher Beſitzer aus ihrer 
angeſtammten Heimat, in die ſie einſt von polniſchen Fürſten und 
Herren als Gäſte berufen wurden. Der Weſtmarkenvevein be⸗ 
zeichnet die vier Enteignungen der preußiſchen Polenpolitik als 
„unzählige Fälle von blutigem und ſchmerzlichem Unrecht“. i 


jolfen. wir wohl die Emigration der 800 000 Deutſchen aus Polen 


bezeichnen? a 1 
Es zeugt von einer gänzlichen Verlennung der Umſtände, 
wenn man in der Weiſe vom den vier preußiſchen Enteig⸗ 
nungen ſpricht und hinzufügt, daß dieſe Güter 
weit über den Marktpreis bezahlt wurden, wie 
ſich jederzeit zahlenmäßig und ſtatiſtiſch nad» 
weiſen läßt. Wenn man die Gerechtigkeit ans 
ruft ſoll man ihre edle Schweſter, die Wahrheit, 
nicht ver geſſen. . ae a 
Und was den Völkerbund angeht, jo haben wir Deutſchen 
diefer höchſten Inſtanz und dem höchſten Weltgerichtshof erſt Schutz 
ram als 9 7 — pen 2 5 8 le 2 Ver⸗ 
ſprechungen nur ſprechungen erwieſen. Wir haben 
damit erſt in letzter Stunde von einem uns vertraglich zuſtehenden 
Rechte Gebrauch gemacht. sem 
Dann zur Sache der Liquidation. Die dem polniſchen Staat 
aus dem Verſailler Vertrage zustehenden Rechte, namentlich auch 
himſichtlich der Liquidation, zu beſtreiten, fällt keinem Deutſchen 
in Polen ein, trotzdem ſich, wie der Ve anderer Vertrags- 
ſtaaten auf die Liquidationsklamuſel beweiſt, über deren . 
igung ſtreiten läßt. Klage wird von ums nur darüber ge⸗ 
führt, daß Liquidationen gegen Perſonen eingeleitet werden, deren 
Staatsangehörigkeit noch ſtrittig iſt. Bekanntlich finden zurzeit 
über dieſe Frage zwiſchen Polen und Deutſchland noch Verhand- 
lungen ſtatt, die entweder durch eine Verſtändigung oder durch 
einen Schiedsſpruch des Belgiers Kaeckenbeck ihrn Abſchlußz 


finden wewdem. 
Die Entſcheidungen des Völkerbundes und die Gutachten vom 
Haag wurden demnach pon jener Verſammlung vollkommen 


ignoriert. Für ein ſolches Verhalten ſind zwar lediglich die Leiter 
jener Verſammbung verantwortlich, aber dem ganzen Staate am 
wächſt daraus ein unermeßlicher Schaden. Sein internationaler 
Kredit und ſein Anſehen bor dem Välterbunde werden dadurch 
nicht gehoben. Die „Dtſch. Rundſchau“ ſagt hierzu: . 
ſchen ſollen das, was ſie und ihre Väter im Schwei 
friedlichem zum Wohle 7 gamen 
en er — N Raub, 1 wir Deutſche in Polen 
ind nur deshalb nicht lohal, wir Mund micht ſegnen, 
der uns beweislos verleumdet, weil wir die Hand nicht küſſen, 
1 J on lasten heben 
ammen 
des Geſetzes und des Rechts unſere bedrohten Intereſſen verteidigen 
werden. Wir behalten die unerſchütterliche Überzeugung, daß un 
in unſerem Staate und bei allen Richtern, die dieſe Sache 
handeln, der Grundſatz heilig bleiben wird: 


auf gewiſſe ungünſtige Zeichen ber Heranſchaffung von Anſzedlern 
aus anderen i N en 
Geiftl Adamski erklärte, daß 


f 5 8 1 — 2 
Der Aerarbeſe miner Aufpfie an F% 1 5 des 
Adamski an und erklärte, 80 die Frage dieser ichen unbe 
wohl ſchwierig ſei, daß aber Ve uche 85 e be ee 
dingt gemacht werden en. er ige 
tod. Die wel Ir en we meer 3 Mine 
te = Grohe Vorteile bringen. Man könne mit 


ihnen Steuern 
könnte man der 


der glänzenden 
werte, Nach 


in. Es fei heute leichter, 8—10 Hektar Land zu kaufen, als 
7 8 dem je Am e ſei heute die nachbarliche 
Aufteilung, womit die Frage der Zuſammenlegung der Güter 


wir hervor, daß wir mit allen Mitten 


suprema lex justitia. 


Raepublit Polen. 


Der Staatspräſident in Graudenz. 
i Der Staatspräſident iſt auf feiner Beſuchsreiſe jetzt auch nach 
Graudenz gekommen. Am Montag mittag fand zu Ehren des⸗ 
ſelben ein Frühſtück beim Stadtpräſidenten ſtatt, und nachmittags 


folgte die Beſichtigung mehrerer Induſtriewerke, u. a, der Buch⸗ hat ſich 


druckerei des früheren „Geſelligen“ ſowie des früheren Kaufhauſes 
bon Jontofſohn. Nach dem Empfang mehrerer Abordnungen im 
ſe fand abenos 8 Uhr in der „Wielkopolanka“ ein von der 
Handelskammer gegebenes Feſteſſen ſtatt, bei dem der Staats. 
präfident eine längere Anſprache hielt. Er führte darin u. a. aus: 
Graudenz, das an dem alten polniſchen Handelswege zum 
Meere gelegen iſt, hat vollends das Recht, ſich als Zentralpunkt 
der Induſtrie und des Handels Pommerellens zu betrachten. 
Große Betriebe, aus deutſchen Händen übernommen und trotz 
Wechſels der Einkaufsquellen ſowie des Verkaufs marktes im Be⸗ 
trieb erhalten, zeugen von großer Begabtheit tüchtiger Induſtrieller. 
Gegenwärtig ſteigen wir aus dem Abgrund heraus, aufs neue 
beginnt der durch den Krieg vernichtete Sparſamkeitsſinm ſich zu 
entwickeln und mit ihm die Möglichkeit einer Anhäufung neuen 
Kapitals zwecks Unterſtützung der Produktionsarbeit. Es wächſt 
auch das Vertrauen Fremder zu unſerer Finanzwirtſchaft, wodurch 
nas die Erlangung von Auslandskrediten ermöglicht wird. 
ſehe am Horizont keine Wolken, die den internationalen Frieden 
irgendwie ſtören könnten, Ihr könnt alſo mit voller Ruhe und 
Energie Euch der Er Gurer Werkſtätten und der Beſeiti⸗ 
gung der durch die langjährige Bedrückung und den Krieg hervor⸗ 
gerufenen Schäden widmen. Ich zweifle nicht daran, daß Ihr, 
durch langjährige Erfahrung belehrt, verſtehen werdet, daß die 
Grundlage einer ſteten Entwicklung individuelle und gemeinſame 
Kraftanſtwengungen der Bürger, ihre Qualifikationen und Arbeit 
bilden. Sache der Regierung iſt es, ſie mit wohlgefälligem Schutz 
und materieller Hilfe zu unterſtützen, ohne dadurch das mit großer 
Schwierigkeit erlangte Budgetgleichgewicht — die Grundlage geſun⸗ 
den Geldes — zu gefährden. Er ſchloß mit einem Trimkſpruch 
5 Stadt Graudenz. 


fangreiche 
Weichſelufer 
elektriſche Birnen befeitigt waren. ging die ng nach 
dem diesſeitigen Ufer über. Vielfach waren die elektriſchen Birnen 
m Lampions untergebracht. Erne ganze Flottille von Fahrzeugen 

5 Feſttagen der Weichſel hier eingefunden. 
Auf Pontons der Militärbadeanſtalt manen Plattformen errichtet. 
Das Ladeufer am Hafen war geſänbert und geeggt. Leider kam 
in den ſpüten ri on ein ſtarker Gewitterregen her⸗ 
nieder. Das Feſtſchiff fuhr eine ftvomabwärts, kreugte 
und machte dann nahe dem Schloßberg feſt. Daum ging die Wianßi⸗ 
Feier vor fich, die einen glänzenden Verlauf nahm und der unge⸗ 
heure Menſche beiwohnten. 


nmengen 

Für den Dienstag iſt ein Beſuch des Städtchens Rehden 
vongeſehen, und auch das Hergfeld⸗Viktorints⸗Werk wird beſichtigt, 
vittene Ehrenes orte bilden: 

Von den Evangeliſchen in Polen. 
R Mit der evangeliſchen Bevölkerung in Polen, mit ihrer velli⸗ 
niöfen Organifation und ihrer Paſtoriſterung beſchäftigt ſich der 
beiamnte. Poſener Puubligiſt K. e einem längeren 

er 


„ 


Artikel des „Kurjer Warſa“. Verfaſſungsbeſtim⸗ 
mungen, die ſich die fremden, d. h. nichtkatholiſchen Bekennt⸗ 
daß. die denutſche rung in Polen, die ſich vorwiegend 
a ne ſich Rechten. die die 


tichen. zuſammenſetzt, mit die ihr d 
* 8 der Zuſatzvertrag N ei 
dieſem . Bebe wischen ühe and der pokmichen Degerung keine 
e e andni 

die Führer der deutſchen Minderheit 
Sachen des Bekenntniſſes als einen politiſchen 


nalem bilden die Klagem über ei i veligiöfe Be⸗ 
being mm Polen ein lere an e tel fir ie ante ie 

* mis N i is 
Sen einen Der e Kortänhe für ben engen 
Bag und weiteren Germanifierung der evangeliſchen 
; : „Wie iſt mun die Lage der 
evanqeli ſchen Bevölkerung in Polem? Dieje Bevölkerung zerfällt 


Teile: 


Das goldene Netz. 


Roman von Otto Lothar Niemaſch. 


(49. Fortſetzung.) Nachdruck unterfagt.) 
Er hob den Kopf mit den verquollenen roten Augen. 
„Von wem?“ 


: : wei 
„Darüber kann Dir mein Rechtsbeiſtand Auskunft geben. 8 


Ich habe die Scheidungsklage eingereicht. Zwiſchen uns nahe 
keine Gemeinſamkeit mehr. Ich habe nichts mehr mit Dir 
zu ſchaffen. Ich hoffe, Du wirſt es mir ebenſo leicht machen, 
zu meiner Freiheit zu kommen, wie ich Dir.“ 

Kein Wort kam über ſeine Lippen. Er rührte ſich nicht. 
Er ſah ſie wieder gehen und verſchwinden. Unglaubhaft, 
unwirklich wie alles, was ſie geſagt hatte. 


Nur ein einziger Ton ſchwang durch fein dumpfes Denken: 


Frei! 

Sein unſteter Blick ſucht etwas im Zimmer. 

Die kleine Kindertrompete und die gelbe Trommel lagen 
einſam und verlaſſen. 


Noch um zehn Uhr nahm Redlich ein Auto und fuhr 
nach Eitzen heraus. Die Kospotta kam ihm ſchon über den 
dunklen Hof entgegengerannt. Sie zitterte am ganzen Leibe 
vor Neugier und Ungeduld. Sie fiel ihm um den Hals. 

„Brüderchen, Brüderchen, ſag mir nur ſchnell ein einziges 
Wort — wie iſt's — — 2“ g 

„Geglückt!“ 

In ihrer freudigen Erregung ſchrie ſie leiſe auf: 

„Gelobt ſeien alle guten Geiſter ſchnell ins warme Zimmer, 
Brüderchen, ich bin vergangen vor Angſt und Unruhe.“ 
x Haarklein mußte er alles berichten. Er tat es abgeſpannt, 
Ex abſchweifend und tellnahmslos. Sie merkte es ſofort. Aber 
bie wußte auch, daß er diesmal nicht log. Die Schwierig⸗ 


= a N um ee waren Sngepener gewejen. 


ee ten gejunden, immer 


0 


Ich f 


e Mel, e | um 


* Zöfener Fagebtang. H- 
Keiner Se 


Seelen. 

2. die evangeliſch⸗ reformierte (calviniſche und helvetiſche) Kirche 
im früheren Kongreßpolen zählt höchſtens 15 000 Mitglieder, die 
überwiegend polniſch ſind. 

3. die freie vereinigte evangeliſche Kirche in dem früheren 
Galizien (mit dem Paſtor Zöckler an der Spitze) ſetzt ſich aus den 
Gemeinden des augsburgiſchen und helvetiſchen Bekenntniſſes zu⸗ 
ſammen, umfaßt 21 Parochien und zählt etwa 40 000 Mitglieder, 
hauptſächlich deutſche Anſiedler in der Gegend von Stanislau. 

4. die altlutheriſche Kirche in dem früheren Galigien und in 
Pommerellen umfaßt 7 Parochien und zählt kaum 4000 Mitglieder. 

5. die evangeliſch⸗ unierte Kirche vereinigt in ſich Bekenntniſſe 
der augsburgiſchen und reformierten Konſeſſion und außerdem 
noch die ſogenannte Kirche der a a Brüder. Sie umfaßt 
nach den amtlichen Angaben von Ende 1922 in den beiden weft⸗ 


ifalen, Mit dieſer Kirche iſt die Diözeſe im Zloty wurde mit 168 gegen 147 Stimmen abgewieſen. Der Antrag 


Auf: 
ſtrationsantrag bg. Wyzykowski 

Streichung von 1 Zloty aus derſelben Summe. Nach der An⸗ 
nahme des Einkommenteils ohne Anderung erledigte die Kammer 
in derſelben Weiſe das Budget des Juftizminiſters. 

Damit unterbrach man dann die Diskuſſion über das Budget. 
Man ſchritt dann 3 Abſtimmung über das Geſetz zum utz 
der npächter und nahm unter anderem die Verbeſſerung des 
Abgeordneten Browusford an, die die Kirchengüter, Stiftungs⸗ 
und S von dieſem ausſchloß. 

Fortſetzung der Diskuſſion heute um 10 Ühr vormittags. 

Echo der Demonſtrationsauträge. 

Warſchau, 26. Junj. Der Demonſtrationsantrag des Abg. 

Popiel ging infolge ber Aer and der Nationalen Arbeiter⸗ 


lichen Wojewodſchaften 407 Parochien (in der Poſener l € ional 

haft 282, in der pommerelliſchen 125) mit 314 5 (in der | Partei, des 2 lenieklubs, der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei 
Wojewodſchaft Poſen 214 und in Pommerellen 100). Sie zählt] und der nationalen Minderheiten durch. Miniſter Huebner reichte 
464 180 Mitglieder (in der Poſener Wojewodſchaft 298 608 und in um 6 nachmittags den Antrag ſſion ein. Grabski 
Pommerellen 170577). Neuere Daten haben wir nicht. Aber es begab ſofort zum Marſchall et und dann zum Belvedere, 


unterliegt keinem Zweifel, daß 
niedriger find, die Deutſchen je) 
der Gläubigen 385 889 an.“ 
Eine Tagung polniſcher Biſchöfe. 
In Czenſtochau findet vom 2. bis 4. Juli eine Tagung 
bolniſcher Biſchöfe ſtatt. Eine Reihe wichtiger Huch 
Fragen ſollen dabei erörtert werden. J 


Dom Sejm. 


Budget des Juſtizminiſters. 


Warſchan. 26. Juni. Die Abgeordnetenkammer begann geſtern 
ihre weiteren Beratungen über das Budget mit einer Diskuſſion über 
die Budgetvorverhandlungen des Juſtizminiſters. Der Abgeordnete 
Smiarowski (Wyzwolenie) erklärt als Referent, daß die ſchnelle 
Organiſation der Juſtizpflege in Polen die Elaſtizität und die 
Organiſationsfähigkeiten des polniſchen Volkes beweiſe. Die Gerichts⸗ 
inſpektion ſteht nicht auf der entſprechenden Höhe. Wir find no ch 
weit davon entfernt, den einheitlichen Typ des 
polniſchen Richters zu beſitzen. Man darf 
die Hoffnung hegen. daß die polniſche Geſetz 

ä 
f 


gegenwärtig die Zahlen erhebli 
K geben als den Sie 


0 eb un 
unter beſſeren Bedingungen einen unabh 9 
und ſtolzen Vertreter der Rechtspflege zu a 


vermag. 
Verbeſſerung des Gefängnisweſens. 

Die Budgetkommiſſion erklärte die Notwendigkeit einer Hebung 
der Hen gs und Verhältniſſe der Gefängnisbeamten und gewährte 
zu em Zwecke eine angemeſſene Summe für Kurſe. Unerläßlich 
ſſt auch der Bau neuer Gefängniſſe in Bezug auf die Bedingungen 
der Geſundheitspflege und der Ütberbölferung, die ſehr bedeutend iſt. 
Die Kommiſſion erhöhte den Kredit zur Ernährung der Gefangenen 
um 2 Millionen 200 000 Ztotys. Mit Anerkennung muß auf den 
Ausbau der Arbeitsſtätten in dieſen Gefängniſſen hingewieſen werden. 

m allgemeinen erhöhte die Kommiſſion die Ausgaben um 2 954 000 
oty und erhöhte die Einkünfte um 2 000 000 Zkoty. 


Beſeitigung der Mängel und Mißſtände. 
Der izminiſter Wyganowski erklärt unter anderem, d 
die Reha beſonders in den niederen Gefängniſſen, dadurch hervor⸗ 
gerufen worden ſind, daß nicht alle Richterſtellen durch Leute mit 
höherer Bildung und juriſtiſcher Befähigung beſetzt waren. Dieſe 
Lücken werden jedoch zweifellos in kurzer Zeit durch den Andrang 
neuer Kräfte aus den Univerſitäten ausgefüllt ſein. Der Stand 
eres Gefüngnisweſens iſt nicht ideal und zwar darum, weil viele 


9 
n 
ch 


uns durch die Teilungsmächte überlieferten Gefängniſſe nicht den 


modernen Erforderniſſen genügen. Das Miniſterium bearbeitete ein dur 
ch auf die Gefellſchaft ſtutzen und dem 


Patronatenſtatut, das 
Gefängnisweſen Schutz an laſſen ſoll. Ferner bearbeitete man 


ein neues Geſetz über die Organiſation des Gefängnisweſens der Republik. 


Schluß der Debatten und Abſtimmung. 


In der weiteren Diskuſſion nahm unter anderem der A 99° 
munt Seyda (8. L. N.) das Wort, der eine Entſchließung bean⸗ 
tragte, die die Einführung eines einheitlichen Beſoldungsſyſtems für 


Er riß aus ſeinem Kleiderfutter ein paar ſorgfältig ein⸗ 
genähte Papiere heraus und reichte ſie 17 hin. Es waren 

Anweiſungen über je eine Million ſchwediſcher Kronen. 
Sie griff danach mit zögernder Gier. „Brüderchen, iſt 
das nur mein Anteil?“ 

„Nur Deiner.“ 

Sie jubelte, toll vor Glück. Sie tanzte, die Blätter an 
ſich gedrückt, wie eine Mänade im Zimmer herum, umhalſte 
ihn, erſtickte ihn faſt mit Küſſen. ö 

„Brüderchen, wir leben ein Märchen. Und Dein Anteil 
Du haſt das Doppelte?“ 

Er nickte müde. „So ungefähr — — wie abgemacht. 
Ich habe es ſchon auf einer amerikaniſchen Bank in Hamburg 
deponiert.“ 

e Sie fiel mit neuen Küſſen über ihn her. 

„Ein Märchen. Ein Märchen. Und Du freuſt Dich 
nicht? Du biſt nicht ſtolz, daß Du über Nacht ein ſolcher 
Kröſus geworden biſt? Brüderchen, was haſt Du? Bift 
Du krank? Du verſchweigſt mir etwas..“ 

Die Angſt packte ſie. Seine Lippen waren heiß und 
trocken. Seine Augen waren ſchwer und trübe. Stumm ſah 
er vor ſich hin. Sie rüttelte ihn auf. „So kenne ich Dich 
nicht, ängſtige mich nicht, ſprich Dich aus.“ 

„Ich denke nach, wer mich bei Lore ſo verdächtigt hat, 
daß ſie mich behandeln darf wie einen räudigen Hund.“ 

Ein Blitz zuckte in ihren dunklen Augen. 

„Lore? Deine Frau? Du haſt ſie geſehen?“ 

„Sie war hier.“ Er erzählte ihr. 


licher] Bof 


ledoch Chef der 


tigen 
ffen!: 


„Ich ruhe nicht] der anderen Ecke ſaß und ſeinem langen 


onen 

der Abſtimmung im Sejm am 25. Jumi über die Vorverhandlungen 
um Budget des Innenminiſters den Teil „Staatspolizei“, 
ie nach einer Verſta mit dem Präſidenten der Republik 
Präftdenten der Republik zu machenden . 


ö 


daß ich nach Einziehung von Informati 
r 


Um den Nachfolger Nollets. 


Das franzöſtſche Kriegsminiſterium teilt nde iöfe Note 
mit: „Ein Teil der . und ausländiſchen eſſe hat 
als Nachfolger des Generals Nollet, des Vorſiteuden r inter 
alliierten lien a. an, * Kup rer 8 
franzöſiſchen itärkommiſſion in en, bezeichne e 
Information ift in hegen Ohne Zweifel könnte es Dupont 
infolge ſeiner gründlichen Kenntnis der deutſchen Frage für biefes 
Amt vs geeignet erſcheinen; aber die bisher hochgeſchãtzten 
Arbeiten, die er in Polen leiſtet, erlaubten es nicht, ſeine Abreiſe 
von in der nächſten Zeit ins Auge zu Kae 

! eee 


Herriot in Brüffel. 


Nach einer Meldung der „D. A. 3.“ hat ger gehern 
bereits mit Theunis 2 155 eigentlichen 
Verhandlungen begannen je erſt heute früh. Herriot trifft 
heute mitternacht in Paris ein, und morgen um 51 Uhr findet 
ee eee ſtatt. . e 7 „ 

Empfang, den Herriot geſtern abend ü gefun - 
Von 6.45 bis 7.15 Uhr war er beim König in Audienz. . 
vorher war vom belgiſchen B 7 in 4 — die Meldung 
i Herriot und von i 
ER um einen 
e 


ich energ \ 
waffnungsfrage gerichtet he Mac Donald 
))% a bi raue Beck? a: Win 


daß die öffentliche Mein i ür wenig energiſch 
K ee Ra Urdiht Suffer e 


verlangſamt werden dũ 

ee, bei, in Prüſſel hätten 

i i kei nd der T wolle 
e ten „ gg 


der 
2 
a der Londoner 
li werde zuerſt die . verhandelt 
als en werden. 


„Sei ruhig, mein Du wirſt es verwinden. 
fie Dich jo leicht freigibt, dann hat fie Dich auch 


war 
it gab. i b a 
25 9 0 laufe ihr doch nach,“ 1795 1 Kospotta leichthin, 
blähten ſich in grau⸗ 
ſamem Hohn. 


„Geh, ſchlaf Dich aus,“ ſagte fie mit übertriebener Zärt⸗ 
lichkeit. „Du ei überwacht und übermüdet. Morgen biſt 


Du wieder friſch und froh und ſiehſt die Welt mit anderen 


Augen an. Denke doch, Du biſt reich und frei.“ 
Er ſtand langſam auf. „Ich ruhe nicht eher, bis ich 
die Kanaille finde, wiederholte er. 


e Male, BrFh I. „beftimmtl, 
timm ir.“ 
e Sie küßte ihn. 1 N 


Als fie allein war, knallten ihre Fingerſpitzen gegenein⸗ 
ander, es klang wie ein 5 
Sorgſam barg ſie ihren ſchwediſchen Schatz in ihrer ge⸗ 
heimen Kaſſette. 3 Te ſie triumphierend ihre Arme 
aus. „Dein Werk, Irma Kospotta. Du haſt es gut gemacht. 
Die guten Geiſter werden weiterhelfen.“ 5 
Und ſie ging zu Hellriegel hinüber, mit dem ſie die Nach“ 
hindurch trank und Wanfchelte N 


Martin ſaß in Robbes Bibliothek. Aber er las nicht 

Er ſah auf die dunklen Tannen hinaus, der feine Schnee auf 
ihren Zweigen glitzerte in der Abendſonne. 88 
„Woran denken Sie, Martin?“ fragte Gertraude, die in 
Blick, der nicht 


eher, bis ich die Kanaille gefunden habe, die mir das getan. zurückfinden konnte, gefolgt war. 


Ihr und mir.“ Er ſtützte ſeinen hämmernden Kopf auf die 
Fäuſte. 
Sie ſtreichelte ihn wie einen kleinen Jungen. 


„An einen Flug zur Sonne,“ gab er zurück. 
„Und dann ſehen Sie ſo ernſt aus?“ 


ae 2 N 


+ Toſener Tageblatt. 


Eifer die ruſſiſchen Dekrete und Geſetze geſammelt. Das Die Se 
engen en des Wyzwolenie, der Jednos 
tut a über Fragen der Oſtwirtſchaft jedem einzigen die und der P. P. S — an Herrif — zur der derten ve 
Aus Berli t d d gemünjchte Auskunft. Daraus ſchon geht hervor, daß nicht allein | Regierung ein Gtüctwunichtelegramm geſand 
Streſem er in 8 8555 1 be- bat Herr v. 1 die Oſtmeſſe, ſondern die geſamte deulſche Wirtschaft an dieſem 
ö Kachichten. — 5 ee esch 9 en r geen Inſtitut intereſſtert iſt. Wenn man bedenkt, daß die Oſtmeſſe Am 21. d. Mts. ift der neuer nannte türkiſche Ge 
1 chen bree habe, 5 fene re: it K Br, ſandte Ibrahim Tali Bey mit dem Gefandtichaftsperfonaf 
8 Der Berliner e des „Echo de ßaris] Deer erſte ſtelldertretende Vorfiende des Neichsverbandes, Dr. in Warſchau eingetroffen. 5 
onftatzerk dieſe Mäßigung auch, aber er glaubt nicht an die Dauer. Ur end. Münden, dankte und wünſchte der Stadt ſawie der Die Konferenz der Kleinen Entente begrant am 11. Juli. 
Brüffeler Prefieftimmen über Chequers. , st Nur Turn, Sehe anderen Tät 
ezermeilter, tro r Feier ſeines burtstage ei 
Ei B 1 5 9 gefunden hatte. 720 6 an dieſem Tage unter den Reichsverbands⸗ Aus anderen Ländern. 
| ; ne 3 er Korreſpondenz der „Times“ zählt die von] mitglfedern zu weilen, wurde gratuliert, nachdem Dr. Nauſchen⸗ Mauſſolini beruhigt 
eh. 9 r 4 © zu erwartenden Schwierigkeiten auf: Belgien be⸗[plat ihm hierfür den Dank der Teilnehmer ausgeſprochen hatte. Berlin, 25, Juni. Die itafienifche Kae 15 8 5 
7 ei feiner Auffaſſung, daß die Räumung des Ruhr- In launiger Weite folgte von Dr. Lohmeher der Satz: „Der bekannt, datz die über Maria 18 3 1 gi eur ! 0 
f age erſt dann in Angriff genommen werden könne, wenn die Öberbüngermeiter dankt und trinkt.“ eren 1 Er 5 2 du 5 
See 0 a ect  aefonderten kahn nik Tiergarten wurde unter Führung von Prof. Deth⸗ ſtellen, Pe infol e nicht pa =. . 7 Sa. ſcher 
ankelt 52 8 Bi Kin de gi Nöon In pet Ho kefjen Bi fe e e neh echt = 25 25 Demonftrationen entftanden waren In mehreren Fällen "habe 
“ Vorſi es Tiergartenvereins Santa 1 
un er 3 1 könne. Danach würde alſo] Wolff, Gelegenheit nahm, an die Männer von der Preſſe warme eg ae ae a a en > ei Toten A 
e 9 eee in Übereinſtimmung mit den ind Begrüßungsworte zu richten, zeigte Direktor Meißner mit be= | gar ach beteiligt: An A, A 5 ee ER raft 
— 85 ar ſtehenden franzöſiſchen Kreiſen fordern, zue rechtigtem Stolz die Neuerwerbungen des Gartens. nicht einen An gene 1 pe * ie Muß ſei au 10 
fließen ae 127 aus den ee Organifationen Sonderwagen der Straßenbahn brachten die Gäſte alsdann Rom b anblre Gegen ren —.— re . 5 
. r dürfte Beiden 9 die im a 10 i 1 0 eine N wach den Hafen⸗ dem ganzen Lande Beweiſe er ee 
Beens 5 ab 1928 aue en 11 er n 555 m 155 5 — — Eine Huldigung Muſſolinis. 

8, ondern mindeſten illiarden Karlsruhe, 25. Juni. Die Pariſer Expreß⸗Agentur melder 
Bennett betragen follten. Die von Deutſchland Sul rede denen Ein Inſtitut für ſo ziale Forſchung aus Rom: Völlig unerwartet ift in Fialien wieder Beruhigung 
Uncknden ahne chere fe 8 0 Volfemieikdah . 125 ei aa Die ſozjaliſtiſchen Zeitungen geben jetzt zu, daß 

au ei N 
Miſtarden Goldmarf erhöht werden Fünnten, an der Univerſttät Frankfurt. eee 
8 er 3 iſt die letzte Bemerkung der Brüſſeler Nach einer Meldung der „D. A. 3.“ wurde am Sonntag im huldigung für Muſſolini, die in einem Fackelzug vor der Wohnung 
orrejpondenz: „Unter den Fragen, die zwiſchen den Alliierten] Beiſein des n ſidenten Haeniſch und von Vertretern] Muſſolinis ihren Abſchluß fand. 


— Garannen Win ber SE ges — 
übernehme. Unis ſei bereit, am 1 0 
un nach London zu kommen. . — 1755 


zu beraten ſind, beſchäftigt die Sie erheitsfrage d — 

Offentlichkeit et N 2 A 15 ſich lichter ale kung, bes WOdl 2 Forte Bücgels Je led. Nel - eingepeh. De Vom „Weltabrüſten“! 

— Meldungen aus London beeinfluſſen, ſondern will] Direktor des Auteur e ee Dr. Grünberg, be⸗ Wien, 25. Juni. Wie aus Belgrad gemeldet wird, hat die 
ier von Herriot ſelbſt über die Ergebniſſe aufgeklärt werden, die zeichnet die neue wiſſenſchaftliche Stiftung als ein Forſchungs⸗] Skuptſching einſtimmig eine Regierungsvorlage angenommen, die 


er in der Unterredung mit Mac Donald erzielt hat, bevor man inſtitut eigenſter Art. 3 wolle auf dem Gebiete der i inhei 5 
4 ſozialen] die Vermehrung der Kriegsflotte um 12 Einheiten verlangt, und 
Ib u. 2 22 —— 4 A Man wil jetzt nur a daß] und 19 Beflihen Forſchung etwas er leiften und zum zwar mit der ende daß die eee e Fasz, eine 
son mich ende DERRiaTten Mae. di: Nustrud das dringen, was man, Sorkhung und Lehre und al:| ersöhte Mriegsbereiticiaft Gibitewiens zur Pflicht made. 
Befreiung ber Forkhung u beze ah Sicherlich würden G. neral Nollets Reden die fra öſiſch Nation 
Don der Tagung des vereins für das viele Männer der We härtere Dienfbe leiſten, wenn fie | Gene olle eden an die franzöſiſche Nation. 
auch ſozial ud 8 er Redner legte ein rückhaltloſes Bekennt⸗ Karlsruhe, 25. Juni. Die „Straßb. Neue Zeitung“ meldet 


nis zur marxiſtiſchen Lehre und materialiſtiſchen Geſchichtsauf⸗ aus Paris: Kriegsminiſter Nollet hielt am Sonntag eine 
Deutſchtum im Ausland. faſſung ab und legte in programmatiſcher Weiſe dar, wie er inf in Sk. Cloud. Er beten die Notwendigkeit, eine Wiederhelung 
Gelegentlich dieſer Tagung waren Vertreter des De 


utſchtunis dieſem Sinne ſeine Aufgabe an dem Inſtitut zu löſen gedenke] des Krieges von 1914 e zu machen durch ſtrenge Über⸗ 
ge aus der ganzen bewohnten Welt verſammelt, die alle ein] und daß das Wort von der — 2 un heit, Wiſſenſchaft eine | wachung Deutſchlands und dur 4 4 ng der 3 
8 zur deutſchen Kultur und zur deutſchen Heimat, Phraſe ſei, a die maxxiſtiſ. x Kung eine eminent Streitkräfte am 1 Nollet wird jetzt allſonntäglich Reden 
m ſchwergeprüften deutſchen Vaterlande, ablegten. Auf biejer | induktive iz Das Inſtitut wolle zu allen Fragen der ſozialen] die franzöſtſche Nation halten. 
Bede 07 0 die best Ge Vertreter. Unſere deulſchen en äußern und Sozialgeſchichte in weiteſtem Sinne Einigkeit. 
Brit 3 Valtenlandes intereſſieren u reiben 
e allem. Ko en, a | 28. Juni. Der Brüffeler „Soir meldet über hie 


wie 5 berichtet, e in 8 aus Reval: Brüsseler Beſprechungen zwiſ Theunis und N er 
„Bor, Jahrhunderten haben Deutſcherden und Haufe uns zwiſchen Belgien und 8 
Vence daß wir den Brückenkopf des Deutſchtums Sieben: 15 Deutſches Reich. — 0 eee Mes gebracht haben, ee 


kopf wird ſtets um lan 4 
80 N eftöet Be Feiern nde Keine Klärung. 


1917/18. Aber wir wollen nicht e e “ i a 
bauen. e fee, re Berlin. 25. Juni. Wie der „Tag“ meldet, lautet der letzte 
FT a Bericht des deutschen Votſchafters aus Sonden an den Muhen-| Letzte Meldungen. 
3 Arbeit umfaßt drei Genes . Fee eee e, In der Frage der Gleich eb das Ergebnis / in Chequers 
. rie Dun ol u = ke a Köln A an - Die Niederländiſche ee dee Agentur 
Berhanälumgen hinauge Wee jet eine Runen meldet aus Lo I Herriots und Mac Donalds Beſprechungen 


ze: Fragen und Politik. 
ers 
haben nach allgemeiner Feſtſtellung der führenden Londoner Bei 


an 15 e Ir Sen 
uu können ulvereine ſorgen du . 
für ihr Fortbeſt Bisher wirrde 875 r t und die Ergebniſſe der Londoner alliierten Be⸗ 
mı e Seit 11 erfolgt. tungen alle ſchwebenden Fragen vertagt. Bon der Aufhebung der 
Ruhrbeſetzung iſt nichts mehr zu hören. Da die große alliierte 


berwaltung der 8 ar gegeben, jetzt aber haben wir ließen für Deutſchland alle bisherigen Schwierigkeiten 
durchgeſetzt, daß das Geſetz ei note iſt. Polftiſch 2 
tlden wir nur eine werte, Konferenz erſt in der zweiten Hälfte des Juli in London ſtattfinden 


8 worden 
1 Ein Verband aller 
erei Um die Micumverträge. d, d kaum vor September Entſcheidungen der alliierten 
ne ns unſer 8 u hal —— — N en das einsige Gr 


1 . A Die Ruhoinduftriellen treffen Freitag in une gm 2 ei, da e * vet In- 

a en ne ME Keen u Selen ve om 
misenontmen 

Maedonalds Zufriedenheit. 


Ein Auer dode „ = ; Köln, 25. Juni. Der „Telegraf“ meldet aus London: Mac 
ee ET en ber fi, machen Donald hat am Montag Vertreter ber Arbeiterpartei empfangen. 


— über die gemeinſame Ruhraus beute bis 1 ri 


dun neh 56 B00 e ern Er erklärte ſich von dam Ergebnis ber Beſprechung mit Herrivt 
Ge 3 uns durch Ru 115 bo ſehr 75 5 15 Der Frieden in Europa ſei nur mit Frankreichs 
Selbstverwaltung unfer Bat um nehmen 1 che und Zustimmung herönſtellen und die vollſtändige Wiedergutmachung 
ſchaftliche Enkwärkun 10 beuge N n den beſetzten Gebiet —.— am] der Kriegsſchäden Frankreichs ſei Boraubietung jeber weiteren 
h die lettländi 4 5 ge Macht, ue Montag bus KR — ſiſche Beſatzungsbehörde . mit Deutſchland. Mac Donald ſprach die 
aber, che Berällerung werf gesät A ) a bun ſtatt. Im Bezirk Mainz und er gan aus, daß Deutſchl ER bie Hungen des Dawesplanes A cd 
15 0 * e kehrt willen tar ; e worden. Der Grund der erfünen möchte a n Zahlungsverpflichtungen. 
zu, uns j rtſchaft wurde betanntgege ben. „Courant“ meldet Au m: Mac Donald ſcheint — 
Seen ee en banpägdig in franaäftfae® Baberaſſer geraten zu fein. ge 2 


Die Maste ett der Beſatzungskoſten. richte in den „Times“ und ber „Morniugpoßt fallen eh — 
Karlsruhe, 28. Jun. Eimer een, zufolge ſind gür mehr daran. 
und noch i — | 240 Millionen Goldmark für Auch Nollet kommt nach Brüſſel. 
35 om en: =: 5 Köln, 25. Juni. Der Brüſſeler „Sotr“ beftätigt in einem 
Burn b Juni aufgefordert worden Londoner Telegramm ſeines Korreſpondenten, daß die 
ergebenden Maß Einigkeit zwiſchen Herriot und Mae Donald ſich auf alle Fragen 
5 3 8 * 5 er Beer Deutſchland beiräfen Die 
emeinſamkeit milit en Beſetzung weiterer cher 
Ze Miinchen zen an en ge! 18 auch 1 London ausgeſpruchen, wenn e 
wi 7 eldorf, eldorfer Provin a] feine neuen Verpflichtungen ebenſo wenig erfülle, wie Rathen am 
VVVVVCCC%%%%%CCC(/C(%/%/C/ // 
Br exoberm de liger Veffnong Buben n e gr a Geben one von Über 6 M.. baben, die mit dem Vorbehalt der Nichterfüllung ebgeheefen 
Wale. Samen eg eg Ken Be) . lieren Gotdmer? wenn ee. Sans arte ben ier Mole: wich an Sennnben) n Belt 
Todesſprung aus dem Flugzeug. erwartet. . 


en ‚Sünder. . Die. Jun 5. berg 
a ch! nd die 5 
en u 
Sa 3 auf Eiſent en ver 
nt a 


nut etwa 1 Prozent 
er jubeln: Nun iſt 
ein! Was man 


N ente 

des Bodens in deutſcher Han 
dem Deutſchen das Rückgrat 

| nicht enteignen ch zun NN kulturelle 
ber legenheit. Ich 4% En 9 fie uns doch 


de e e een Die Schule 
t, "pe Kind deutſch zu er er auf dem Fl ab in Leipzig⸗Mockau ei — — ͤH—̃— 
deutſchen weörke Im vergangenen, Jahre 8 9 n 2 
An ar a Schulen ganz oder zum n Zeil ms Bm . ‚rt 15 ade d Se iger er ar 8 und: Se Aula =>? A u Bas ne 
halten Dabei deter mie anftaliet.. FÜ ; ’ 
(in Fal hulen, 125 % eigenen Mitteln. 1528 5 wir] artiſtenehepaar wege e * fen e el ino p Gan, 4 
Br unfere Schulen 1 5 Milipmen lettlänbifeher Rubel, arme 5 be f 33 5 die Artie mit il n vom Freitag, 27. Juni: 4% 8, 
Soldmart, geopfert. Solange unfere 1 bi 20 ge 33 bene e Ni “ 1 a Van Sonn- u. Feiertagen von 4½ Uhr an: | 
1 x Dr 7 
5 eine Seit 4 ein Nel der, Dante kun der Flagplages füge fie ew e 100 e 180 Meter Hohe e Die letzte amerikanische Neuheit: 
in Die Tiefe, um Ih dom acht enen Alen e ie neuzeitliche Jugend. 


die wir ahzuſtatten haben,“ A 
— — zu Anſcheinend iſt * e Ar 7 bſpru 
e Er ge Erſt etwa 30 Meter über dem Erb) n 


Tagung des deutſchen preſſeverbandes 1 e e gerüge mc, un 
voller f — „Buben und wurde fü 


ſchwer verletzt. Auf 


2 Fame. der Nachkriegszeit in 7 Akten, 
Ein Salon-D Regie: de Mille, 
Filmfabrik Paramount, unter dem Tiel 


in Königsberg. Transport i e geren e. d T l“. 
Von der Eröffnung dieſer wichtzgen Pre 1 Sfyunehmen, e de Sort Vorfall Gegenitand Me Unterſuchung „Le mund m N en 
8 an anderer Stelle. den Tax 5 g ſein wird. es: wenn die Mädchen zu viel wissen, 
e eee en deere se pr In kurzen Worten. Eine Ciarakleriti der menseflichen Fr nete 
g J 
zan Die Saen Zum Reftor der BWilnaer Univerfität für das ee eee ee 


Bemerkung: Ka die letzte Vorntellung im neu 


eingerichteten Garten gegeben 


„An die Beſichti des 
dernswerten Be Aus 

oft angeſtaunten Paternoſter 
Veſteigung des 


Ausblick über Königsberg hat, verbunden war, 


ische König bemüht ſich in 
5 Une im Meſſe⸗Oauptreſtanrant das bon der in Handelskreiſen. Es it doch gut, 
Mittagsmahl an. 


1924/25 wurde der Profeſſor der Aſtronomie Wac ta w 
Leema gewählt. 


727 Der entthronte 5 


joe 


2 8 
wenn man les kann. 
Bei Nee Gelegenheit nahm Stadtrat Schäfer beufmerl. wenn mon den te © * 8 2 
t] Wie ein Wochenblatt berichtet, beabſichtiat der ehemalige Prä- * 
iſt. Das beweiſen Hafen, e e und nicht 
dan ee Indem Stadtrat ba Fe bie 1 
das Inſtitut keineswegs nur für Ostpreußen a allein 3 den Ereigniſſen 
lung bat Hier wird terial über Ruf Deutſchland abgeſchloſſenen Vertrag, der die mit den igniſſ 
5 Fämlichet erzeichbere. Mete t on Baldgejchäft G. Bitte, Pozuan 154. Gegr. 1904 
hel — den Wellkrienes aufammen hängenden Fragen regeln ſoll, e 8 r 


Meiner kurzen Bon eingebe und machte darauf beit 
ah neh ſident der franzöſiſchen Republik, Millerand, ſeine 1 52 
über Aufgabe und Wert mec 
ne Eine umfangreiche . 


Seer ß in Königsberg nicht nur geredet, ſondern 
len. 
für einen der freien Sitze in 1 Academie Francaiſe aufzuſte lünde 
Mr Rußland und die Sag ten widerlegte, ze Das eſtniſche ala hat auch den zweiten “1 len eiitiRe elf 
oibeuropaiſchen Handels adreſſen, 


Rn 
ba 
. 

N 


+ FPoferer Tageblatt. > 


RATE eee ee 


PREIS-ABBAU!! 


R [) 90 45 2 2 .. 2 2 
7 Bitte überzeugen Sie sich. Bitte überzeugen Sie sich. 
ee Mein gesamtes, gut sortiertes Warenlager habe ich im Preise 
8 4 ö N 2 2 2 
Ex bedeutend herabgesetzt, teilweise sogar bis 30 %. 
va] Beachten Sie bitte meine Preise in den Auslagen. 
7 Strümpfe Kinderstrümpfe Blusen 
— für Damen, Doppelsohle, Baumwolle sehr haltbar. Panama, sehr vorteilhaft jetzt... 8,35 fl. 
FE schwarz und farbig, . jetzt 85 gr. ß Batist, bunte Dessins jetzt.... 9,20 „ 
SCH i bessere Qualität in Modefarben, jetzt 1,20 fl. 0,75. 0,80. 0,90. 0,95. 1,05. 1,15. ar Schweizer, 1 u 415 9,85 „ 
a Seidentflor, derbare lität, oile - weiss eigene beste Konfek- 
2 iR Fr 5 . 1.95 21 Handschuhe en Bop ett. — 1,65 „ 
— E u ar" A 5 ür Damen Serie . ...je 21. Voileblusen, allerneusteFacons, jetzt 16,35 „ 
A. Fild’Ecosse, ausländische Ware, sehr mit Seidenglanz moderne Farben jetzt 1,80 zl. i u“ 
2 günstig e . jetzt 2,95 1 Herrenhandschuhe in bunt.. . . jetzt 1,40 21. Damen- u. Kinder-Wäsche 
73] 5 Golda-Patentstrumpf,Weltmarkejetzt 4,90 2. 3383 Eigene bekannte solide Ausführung 10% Rab. 
N 
Soon Kinderhandschuhe | 
— OSRKen sehr günstig‘ M anal rne 0.95 21. Damen- Taschen 
ee für Herren, grau, besonders haltbar, Elegante Herrenhandschuhe aus- in Leder von 5,— l. an. 
— jetzt 83 gr. ländische Qualität .......... jetzt 1,95 zt. 
@ in schwarz, hervorragende Qualität, Trikotagen Peribeutel 
0 jetzt 110 2. Fileehem den jetzt 2,40 1. jetzt sehr modern allerneuste Dessins von 
(ei bunt, ee Ware, moderner Maccohemden . . jetzt 4,35 21. 4,50 2ʃ. an. 
2 o jetzt 1,75 t. Maccohos en jetzt 3,85 21. Kinder 8 siel Anzü 
Schlüpfer, schwarz u. bunt... jetzt 2,85 21. E 5 1 8 2 
SG Kinder-Söckchen Bade-Artikel Praktisch — Billi 25 a zit 
Sehr billig. :- Wunderbare Dessins. erh 2 a 8 . g 7 
© Sehr günstig. : Im Preise ermässigt. 7 ars 
— m 3esonders vorteilhaft 
== Handarbeiten Tisehdeeken - Deeken - Kissen Trikot-Kinderanzüge jetzt 
vorgezeichnet .........jetzt 10% Rabatt fertig gestickt saubere Ausführung 10%, Rab, Kindersweaters jetzt.......... 


10 


Damen- Strickwesten, bunt = =» = = = = = = jetzt 5.80 
Auf sämtliche Wirkwaren, Jumpers, Smokings usw. Jetzt 15.20 % Rabatt. Bitte überzeugen Sie ch ohne Kaufzwang. 


2 
Poznaii 5 S. — ı burn g 


| 


— — am 31. —.— * e des Fürs rien 


R Donnerstag, den 26. 6., 73, Uhr: „Taunhäuſer“, Ro⸗ 
Aktiva. A Paſſiva. A 2 mantiſche Oper 8255 Wagner. Gaſtſpiel M. 
e 5.5 FK. Be av den . d. Gen. EN Sowilski. 
ai u: . en‘ ne: 7. 7 46 1 n 
Treibriemen Aus 2 Rechn. b. Gen. 6969 995,28 i ee Feeltag, Koh , en eee 
“ Guthaben in Id. Mechnung 108 800, F Rech. 6950 649,12 Sonnabend, den 2a 6. 7: „Madame Pompadour“, 
beste Qualitat . aa 10685 250, bei Genoflen ; . 12 714 402,86 Operette von Leo Fall 


in allen Längen und Breiten. 


Erntepläne 


zu günstigen Preisen sotert ab Lager lieferbar. 


Woldemar Günter 


Landw. Maschinen u. Bedarfsartikel. 
Fette und Oele. 


Poznafi, ul. Sew. Mieläyhskiego Nr. 6. 


5 i b Eh Li Steuerſunds S 24.476,98 | Sonntag, den 29. 6, „Caumen”, Oper von Bizet. 
— . . 12 886.20 Kapitalertragsſtener . . . 40 694,18 ana a wird in den Zuſchauerraum 


— — 3 —— — — 
19 858 357,81 19 858 857,31 “eine 1 gommerfri friſche. 
rn ber Pe g 1922: 2. Zu Zugang: 4. Abgang 26. 4 Verſchiedenes . in Pute 


der Gassen Eule 9 1922 kowo (Unterberg), auf der reiz⸗ 
Rogo&£no, den 16. Mai 1923. vollen Anhöhe Alt⸗Unterbergs 


Spar⸗ er „Dar, hs kaſſe, . u 2 3 odp. 3 5 vermietet von on 35 


uw fenen 


= am 31. Be 1923. 


; Telephon 52-26. Telephon 52-36. Aktiva. a ". Baffıva. 50 Verse gerung. 1 „Gre 1745 
5 Hl ar 22 Am Donnerstag, d. 3. Juli Data} 10 
PPP | Tofienbchand . . . . . . 42.564 707 aben der Gen. 99 774.— 1924 werde ii Poznah, Fr-Ralajezaka 

— 7 Bes nn 1 . 1880 — |42 Abe 6 Win. auf Sinn | MD Yrmitielungen, Bob 
M 3 b u abe a S er 3 53910 8.— 2421 de Bundeigen| . egen, Auskünfte 

Dee — Schuld . ung 9 5 

en A © | Suthaben im ld. Rechnung Nack. Berwaltungstofien . 40 000 000. — 8 bee 

b. d. P. G. K. P. . .136018000,— Reingewinn * 45847 26— 3 der Srbmiſſton lige des au 

Wir beabſichtigen Banten . . . — eee 6 14. 3. 24 
einer Dampfmühle. sen able enge ga e, Ein erſtkl. Rittergut 

tereſſenten wollen fich melden. Gebäude Pag — ra dee agen x — Page gon 
ferten unter D. 8028 an die Geſchaftaßt. d. 256106 I — e158. nen. fl i ver von über 2000 Wort. 
—U— nn — — oe De dec von en alf ben Bahn- Jin Deutichland gegen eln 
Fe ? t im nördlichen Pose 
a e eee ee, a eat EHEN 


k 
Rogo&no, den 21. Juni 1924, lies sich bie beften 268,21 Schloß uber 20 fe beine 


Ein Haus⸗ 


Frische loß über 20 immer eeb 

Ananasfrüchte W und Dar, ns kaſſe. EB: 2. 2 nieogr. odp. eee be mir 1000 an u. Aa de ge e era 

grundſtück Bananen — . .. 1094. | Gebäude, guter Boden. Vf 
mit Geſchaf ftslokal, großem Hof . Arotojsyn, Wun us Diskretion. 

5 sch 10 Eehten Emmenthaler- Wdowezyk, L. Privat“. 
arenen Sehweizer-Käse {11 MIIeralxdsser Komornik sodons fügt Aust St 
Ten. ferien une K. eker! IF Dig Annan Krotoesynie. Aon 
8050 an die Gefchäftsftell ee natürliche und künstiche, 4% eres fmtise FFT 
d. Bl. Saen. e Parmesan 1 75 5 F e, 

RR, 1 — frische — 

ce, Räueheraa Full L 
ee Sticke⸗ 1 0 
re N 
Ser a Li oznan, 


ul: 27, Grudnia 11. 


3 a 80 u. ja ea, 
ande } Tel. 2074. 


0 


Nicht mit Unrecht hat man dieſe 4 alß ein firbenge: 
achdem der Beulſche 

den Siek 
eillionen Eban⸗ 


. 

2 4 — — 1 

Ein ROTE in Deutſchland und 10 durch die gefaßten 
2e 


7 feierliche Cröffnungspredigt hielt ein Vertreter der bes 
ſetzten e Klingemann⸗ 
Koblenz. Zum Präſidenten des Kirchentages auf 
68 wurde einſtimmig D. Freiherr von Pechmann 
Mi „Direktor der Bayeriſchen Handelsbank, gewählt, zu Vize⸗ 
präſidenten D. Wolff Aachen, Präſes der eee Provinzial⸗ 
ſynode, und Pfarrer Dr. Luther⸗Berlin⸗ lottenburg. 
Der Kirchentag, dem mit dem Kirchenbundsrat zuſammen die 
e Gewalt im Kirchenbund zukommt, hatte einmal eine 
wichtiger geſetzgeberiſcher Arbeiten zu erledigen. 
Das erfte Bundes Arcen überhaupt, das die ant eee 
heichäftigte, und vom Kirchen au ders ohne Ausſprache an⸗ 
enommen war ein urf über die Angliederung der 
vangeliſchen i ER den Deutſchen 
Kirchenbund. Damit übernimmt Kirchenbund, der bisher 
nur Landeskirchen umſchloß, die Vertretung der gemeinſamen 
epangeliſchen 4 auch für eine nicht landeslirchlich orga⸗ 
niſterte deutſche Kirchengemeinſchaft. 
i 


Weitgreifender noch und von ſtärkſter kirchlicher wie nationaler 
e art ik das Aus landsgeſetz, das der Kirchentag in 
einer 


feine: kußfitzung unter lebhafter B ng des Hauses nahezu 
einſtimmig verabſchiedete. Dieſes Geſeß ſchafft 1 74 
Grundlage für den Anſchluß deutſcher evangeliſcher Kirchen, 
Kirchengemeinden und Geiſtlicher außerhalb Deutſchlands 
an den Kirchenbund. Der durch den Krieg jo ſchwer erſchütterte 
kirchliche Auslandsdienſt wird dadurch auf eine einheitliche trag⸗ 
fähige 9 geſtellt. N g 
Als Wortführer des deutſchen Proteſtantismus nahm der 
ſodann im Anſchluß an zwei programmatiſche Vorträge 
gels che Im) de „ 
geli . iltenleben un ne ie 
e Prälat D. Dr. Schoell⸗Stut rt Aber „Der 
1 gedanke und das Arbeitsleben Gegenwart“ 
den brennenden ſozialen Gegenwartsfragen 
g. Nach 1 Erörterungen, an denen ſich her⸗ 
vorragende Vertreter aller Gruppen beteiligten, wurde einſtimmig 
eine Kundgebung an das deutſche evangeliſche 
Volk beſchloſſen, die ſich insbeſondere mit der furchtbaren Ver⸗ 


ſchärfung der ſozialen Genenfä beſchüftigt. 

5 2 it gg 8 bern 5 a ae 
n 4 \ 1 

ſchliehen, was bie ſchwere F . 

n. ee * tberante für das Bold. 

PR Te me mat wie Ba 


der Y 
um nicht ohne Not Arbeiter brotlos werden 
nötig die Arbeitszeit heraufzuſetzen oder den Lohn herabzudrücken. 

i die angeſpannte Arbeit der Ausſchüſſe und der 
Plenarberſammlung hinein brachte der Sonntag, einer einge⸗ 
wurzelten Ffeſtesſitte des Orts entſprechend, ein Poſaunen⸗ 
feſt im Walde, an dem 800 Bläſer und mit den Mitgliedern 


Bon unſerem ſtändigen römiſchen Korreſpondenten.) 

5 Eb. Rom, 3 
Die ur war nicht gut beraten, als fie den römiſ 
tretern „ anstand Belle den Dre htabſchneiden oder 
eg og t 1 ee. 

eine 1 855 
begreifen, weil ſchließzlich niemand e zu ey bra 

der ic} auf 
re tal mit er Bar 15 

tung * 

— A abe en Gerüchten Tür und 
weiſen ja Zur 1 e er: 
cen e “Deutfejlend und bie Unterhausbebatte mit 


Mac Donalds Tomi len, ob Italien ſich beleidigt 
fügen dürfe Peg 1. Statt ſich nun darüber indigniert zu 


zeigen, hätte man in Rom beſſer daron getan, den 
4 ie hin te dee ber, wurde en s 

au chütte⸗ 
aus dem Ausbleiben 8 e N N 


die noch geſtern mit dem Zungeneiſen 
einver n Fremden gerieten 
Worte, unklar ausgeſ er % 
wurden einer ſcharfen perſönli 3 
sogen. Der Jaſziſtiſche Staat machte Saab auf 23° Man mu 
teften Faſziſten, ſtand eine lung bee Bo f 
es heute noch agen. Ein bekannter italieniſcher 9 nali 
wurde wenige tie von der Schweiger Grenge entfernt we 
haftet, Torpedoboote fiſchten einen anderen qu de 52 . 
. — * fielen def n Miorgensſalleh, 8 Sori ere 

ano“, des kühnsten faſziſtiſchen kmacherd. De und 
Streikverſuche auf, 


das 
Der hohe Herr kommt allerbing® zu 
Muffel iſt ſehr beſchäftigt. 3 ö 1 55 
es wäre töricht, zu leugnen, daß ein (enn allen Ecken. Die 


überhaupt für nichts anderes 
Vom Publitum, das die Kivske belagert, wei ö 
ſaufenden Radfahrern aus den Shebern erden 


mit Gültigkeit vom 1. Juli 


enſache die Ee Ben fe bs ber einer Aus- 
3 eber, N 8: | 
ihrer Macht gegemiher wiege Sacre 5. püten, 


Ver- 


18 
f font, Seinem Heldenmut verdankt ein italieniſcher Giegesber 


e bekann⸗ 


nahme gefunden hat. 


An unſere Inſerenten! 


Unjeren Inſerenten zur gefl. Nachricht, daß der Alguiſiteur mau hört, aus dem Staatsbudget geſtrichen werden ſollen. 


Herr Rydlewski für uns nicht mehr tätig iſt. 
Geſchäftsſtelle des Pojener Tageblatis. 


Der letzte Sitzungs ⸗Pfondbriefen, Hypotheken 


Zuſammenhange mit den ſtädtiſchen Arbeiten verlange er, Dr. 
Stark, daß die Wierzbiecice (fr. Bitterſtraße), die ul. Lazarska 
(fr. Lazarusſtraße) zwiſchen der Kirche und Gurtſchin und die 
Rybaki (fr. Fischerei von der ul. Kwiatowa (fr. Blumenſtraße) 


RRR. tree Waln Saglehty (fr. Karmeliterwall) ausgeheſſort werden. 


Aus Stadt und Sand. 
Poſen, den 26. Jun. 
Eine Stadtverordneten⸗Dauerſitzung. 

Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung zog ſich bis nach 
Mitternacht hin und war zum größten Teile der Haupt⸗ 
ausſprache über den Haushaltsuoranſchlag der Stadt gewidmet, 
der mit einigen Anderungen nach den Vorlagen des Magiſtrats 
annenommen wurde. Ferner wurde eine ganze Reihe anderer 
Punkte erledigt. So wurde zum Beiſpiel der Straßenbahntarif 


Einzelfahrt feſtgeſetzt. 


Die Sitzung begann mit der Einführung eines neuen 


Die Aktion hinſichſtich der Arbeitsloſen, deren Zahl 2500 bis 3000 
(darin 1200 bis 1500 Bürger der Stadt Poſen) betragen ſoll, 
werde zu ſäumig geführt: Der Redner ſchloß mit der Feſtſtellung, 
daß ſeine Partei mit dem Magiſtrat zum Wohle der Stadt und 
des Landes, wie bisher, auch weiterhin zuſammenarbeiten werde, 
getreu der Überzeugung, daß das Fundament des ſozialen und 
nationalen Lebens die arbeitende Klaſſe ſei. 

Der letzte Redner der Hauptausſprache war der ſozialiſtiſche 
Stadtwerordnete nia dy, der das Budget ſcharf kritiſierte. Er 
erklärte u. a., daß der Magiſtrat in der Frage der Arbeitsloſigkeit 
nichts tue, und daß die Poſition der Armenfürſorge zu niedrig 
bemeſſen ſei. N 

Nach der anberaumten Pauſe gab Bürgermeiſter Dr. Kiedacz 


auf 15 Groſchen für die den Rednern verſchiedene Aufſchlüſſe und trat u. a. den Vorwürfen 


gegen die Polizei entgegen. 
Die eingehende Ausſprache 


Stadtverordneten und verſchiedenen Mitteilungen, worauf Stadtv. wurde in beſchleunigtem Tempo erledigt. Zum Schuletat wurden 


Wybieralsti den 
Haushaltsbericht 
erſtattete. 

Zur Deckung des Fehlbetrages iſt in erſter Linie die 
Hundeſteuer herangezogen worden. Die Hundebeſitzer wer⸗ 
den nicht, wie anfangs geplant war, 67 000 Zloty, ſondern unge⸗ 
fähr 122 000 Zloth zu zahlen haben. Die Wohnungsſteuer 
indeſſen iſt nicht erhöht worden. Eine Reihe von Anderungen 
wurde in der allgemeinen Verwaltung, im Schulweſen, im Armen⸗ 
etat und einigen anderen Haushaltspoſitionen vorgenommen. 


An der Hauptausſprache 
beteiligten ſich vier Redner, und zwar die Stadtverordneten Pacz⸗ 


zwei Entſchließungen angenommen, von denen die eine 
ich für die Wiederherſtellungentſprechenden Einfluſſes 
der ſtädtiſchen Körperſchaften auf das Schul⸗ 
weſen einſetzt. Die zweite Entſchließung tritt dafür ein, daß 
die geplante Streichung der Mittelſchulausgaben 
im Staatsbudget unterlaſſen wird, da die gänzliche Unter⸗ 
haltung dieſer Schulen durch die Stadt unmöglich ſei. a 
Nachdem darauf das Budget en bloc mit allen Stimmen 
gegen die Stimmen der Sozialiſten angenommen war, 
ging man zur Erledigung der übrigen Beratungspunkte über. 
Zunächſt wurden die neuen Satzungen über die Erhebung der 
Hundeſteuer beſtätigt, worauf die Stadtverordnetenverſammlung den 
Straſßſenbahntarif 


kowski vom Rechtsblock, Bugael von der Chriſtlichen Demo⸗in Höhe von 15 Groſchen für die Einzelfahrt mit Gültigkeit vom 


kratie, Dr. Stark von der Nationalen 


8 i vo Arbeiterpartei 
Sniady von den Sozialdemokraten. 


und] 1. Juli feſtſetzte. 


Ein Einräumungspaſſus zu dieſer Vorlage, der 
die Abgabe eines Groſchens für den Bau neuer Linien an die 


Stadtv. Paczkowski wies u. a. auf die Beſchwerden über den] Stadt verlangte, wurde mit 16 gegen 12 Stimmen abgelehnt. 


Dienſt der Polizei, ferner auf die finanziell nutzbringende Tätig⸗ 


keit der Theater hin, deren Budget im Gegenſatz zum Vor⸗ die 


jahre in großer Harmonie aagenommen worden ſei. Bei der Be: 


ſprechung der 15 ri» und Garten verwaltung machte der erwähnt. Nach einer ig des N 
inweis darauf, daß der E ich wald, mit dem man] Arbeiten widerſetzt ſich das Miniſterium nicht der geplanten Er⸗ 


Redner einen 


Von den 8 Vorlagen, die zur Annahme gelangten, ſei 
Vorlage über den 

Bau der Dombrücke 
Nach einer Mitteilung des Miniſteriums für öffentliche 


große Pläne vorhatte, verfalle, ferner daß das Mitgliedsintereſſe] weiterung auf 14 Meter mit dem Vorbehalt, daß die dadurch ver ⸗ 


hinſichtlich des Unternehmens des Zoologiſchen G 


zu wünſchen übrig laſſe. Was die Arbeitsloſig keit betreffe, rungen vom Magiſtrat aus eigenen Mitteln gedeckt werden. 


artens] größerten Koſten, ſowie die Koſten der architektoniſchen Verzie⸗ 


Der 


ſo könne er mit Genugtuung feſtſtellen, daß es damit noch nicht] Staatsanteil iſt durch das Breitenverhältnis von 8,4: 14 bedingt. 
jo ſchlimm beſtellt ſei, und daß der Magiſtrat viel getan habe,] Der Staat trägt alſo 60 Prozent der Brückenbaukoſten, während 


um der Arbeitsloſigkeit zu ſteuern. 


die übrigen Koſten vom Magiſtrat zu beſtreiten ſind. Das Ver⸗ 


Stadtv. Bugzel erklärte, daß man jagen könne, daß das Budget hältnis von 8,4 14 ergibt ſich aus der für eine auf Staatswegen 


ausgeglichen ſei, und verglich es dann mit einer Wohnung, in der 
die notwendigſten Möbel vorhanden ſind, wobei es ſich wohnen 
und leben ließe, wenn auch noch nicht alle Bedürfniſſe befriedigt 
ſeien. Im weiteren Verlauf ſeiner Rede äußerte der Stadtver⸗ 


nicht zugegen ſei. Das Br N 
5 1 aber hoffen, daß Zeiten normaler Arbeit kommen wer⸗ 


ten Kreiſe geſchont werden 


Ein lommenſteuer, und bier ſollte ſich die Stadt um ei 


Anderung des betreffenden Geſetzes bemühen. Die Gebäudeeder 
ſteuer müſſe die zuläſſige Höchſtarenze erreichen, da die Haus- eignungsſormalttäten, die der 
beſitzer nur die Rente verloren hätten, während die Beſitzer von] Zeit in Anſpruch nehmen. 


mordeten, . 
Schweſter ua der Trauermeſſe heraustreten unter die mitleidige 


gelegene Brlicke feſtgeſetzten Breite von 8,40 Metern und der pro» 
jektierten Erweiterung auf 14 Meter. : 

Der Vorſitzende der Verſammlung, Stadtv. Hedinger, ſchloß 
die Rekordſitzung, die ungefähr 544 Stunden gedauert hatte, mit 
der Mitteilung, die Stadtvperordnetenverſammlung in die 
Ferien trete. Dieſe dauern bis zum 15. Auguſt oder 1. Sep⸗ 
tember. * 


Beendigung eines Streites über das Beſitzrech! 


eines Rittergutes. 
Das Rittergut Naramowice bei Poſen gehörte bekanntlich 
der Anſiedlangskommiſſion und ſollte aufgeteilt werden. Infolge der 


Nach der polniſchen Verordnung bezüglich des Erweiterungsausbaus 
der Städte liegt das Rittergut im Intereſſenbereiche der Stadt und 
gehört ihr. Auf dieſer Grundlage entſtand ein Streit zwiſchen 
Stadt und Regierung. der im Herbſt v. Is. zugunſten 
Stadt entſchieden wurde. Da die über⸗ 
Auflaſſung vorangehen, längere 
half man ſich durch einen Ausweg, und 


tens Italien jest eine ſolche Folgeerſcheinung. 5 


Schweſter, nach der Trauermei ten 5 
Menge. 70 en ſtũ 7 die Schweſter auf einen vorübergehenden] erſten Tagen lau ee Befürchtungen, man werde vor be⸗ 


Offer, kü 


tauſendfacher N umgeht. 

ſaßten Attentäter nicht 

önlichkeit, wurden 

ungsſtücke und Fetze 

Wan Man ſagt, er 

zwölf Auftragsmorde augefianben — die Ian d. Tſcheka 
und. a 


photographiſche Aufnahmen „bewies“. 
ende 1 durch feindliches Feuer aus 


rage: Wer wählte fie aus? Wer hat die Mörder gedungen! 
Wo ate die Fäden zufammen? Wer gab das Geld? 


Auf der Suche nach einer ſeiner Natur entſprechenden ehr⸗ 

2 3 — Wasen in 1 5 
5 1 . 

a j Miniſterpräſident, 


e kennend, weil keiner Repräſen⸗ 


27 eigener 
ſeine Augen 


tationsverpflichtung ausweiche konnte er fein eee 
itbera „verkraute gewiſſen Höflingen und findet dieſ po 
überall een n n chen ich n Pbeguch t 


als Haupt des] dringt? 
nicht auf dem anderen. 
Das Atlen⸗ ſchaftlicher als von der Kanzel herab. 


Und die junge Frau ae auf: Ich] zwang, ſeine Demiſſion einzureichen. Sinai gehörte zu den 


eſſen Fi rung biehen 
die 3 Haare 
Freilich ſehlägt das angegriffene Blatt ih 

n ! a lan dem 
gleichfalls am — herauskommenden „Me vor, von 
ieht die Ges zu fein, die öffentliche Gelder beruntreue. So 
gie ie Ge 


ann man überha nicht ohne Gefahr zitieren, 
g n höre 5. daß 


Unterſtützungsquelle verſiegte, ſein Erſcheinen Neem: en 

ere Hochebuzeon 

und Leiter von Muſſalinis uren, 

entzog ſich einem e durch die Flucht. Der 
5 5 5 


ſeines 


m erſten Quadrumbirat angehörte. Der General 
ührer der faſziſtiſchen ei, Marin ei 
und e 5 N ‚tel 15 Hari : 0 5 
b iel gzulangſam, er ? 
lt at mit der kauft auf den Tiſch, um ſeine Be 
zu unterftreichen. Nun bricht eine feiner Naturen aus ihm, 
in digen Perſönlichkeit vereinigt find, das Napoſer⸗ 
nifı Rückſichtsloſe, das leinen Freund von geſtern ſchont. ; 
en mehr enfreiheit zu bekommen, ernannte er Feder⸗ 
zo nt. einen der fähigſten Köpfe, zum Innenminiſter, dem er ſten 
unter ſeiner A Federzoni erließ ſogleich an alle Präfekten 
ein niſ Rundſchreiben, das ihnen die a ge 
der Ordnung mit allen Mitteln zur Pflicht macht. er durch⸗ 


i rung im Lande wächſt. Ein Manifeſt klebt 
A 825 Parlament iſt ohnedies vertagt. Die 
en in die Arena und wettern in ihrer Preſſe leiden ⸗ 
Man hört von einem Zu⸗ 
femmenſchluß der Oppoſition. Die Umſtürzler wittern 
Morgenluft. Aber es wäre ein verhängnisvoller Irrtem, 
wenn ſie glauben ſollten, ihre Stunde ſei gekommen. 

Guſtav W. Eberlein. 


Urz. R. P. 


Regenſchauern, nieder. 


A Pofener Tageblatt. 2. 


die Regierung überließ der Stadt das Rutergut pachtweiſe. Jetzt ſind, 
wie der „Dziennik“ erfährt, die Vorbereitungen ſoweit getroffen, daß 
die Auflaſſung ſchon in den nächſten Tagen erfolgen kann und das 
Rittergut alsdann in den unbeſchränkten Beſitz der Stadt übergehen 
werde. 


Erhöhung der Gewerbeſcheine. 

Wie uns die Steuerberatungsſtelle „Labura“ mitteilt, iſt 
die Verordnung des Miniſterpräſidenten vom 12. April 1924 (Dz. 
Nr. 33) über die Erhöhung der Gewerbeſcheine und 
Regiſtrierkarten durch Verordnung des Finanzminiſters dahin⸗ 
gehend abgeändert worden, daß die zu leiſtende Nach⸗ 
zahlung in zwei gleichen Raten bis zum 30. Junt 
und 20. Auguſt d. Is. erfolgen kann. 


Landwirtſchaftlicher Kongreß in Warſchau. 

Dieſer Tage fand die erite Tagung aller landwirt⸗ 
ſchaftlichen Berufsorganiſationen in Polen ſtatt. 
Von den deutſchen Berufsorganiſationen war nur der Land⸗ 
bund Pommerellen durch den Vorſtand v. Detmering⸗ 
Falkenhorſt, Hasbach⸗Hermanowo und Moritz⸗Folwarek Kijewski, 
vertreten. 

Aus der Fülle des den einzelnen Sektionen zur Beratung 
vorgelegten Materials ſind ganz beſonders hervorzuheben die Ent⸗ 


ſchließungen 1. über Handelspolitik und Landwirt⸗ 


ſchaft: Verlangt wird Abbau der Ausfuhrbeſchränkungen land⸗ 
wirtſchaftlicher Produkte ſowie der Ausfuhrabgaben, Reviſion des 
Zolltarifs, Mittel und Wege zur Vermeidung der ungebührlichen 
Spannung zwiſchen dem Erzeugerpreis und dem von dem Konſu⸗ 
menten gezahlten Preiſe. 2. Steuern und Landwirt⸗ 
ſchaft: Verlangt wird Vereinheitlichung der Steuererhebung 
durch Abbau der zahlreichen verſchiedenartigen Steuern, insbe⸗ 
ſondere bei den Kommunalſteuern. Die Zahlungstermine ſollen 
den Jahreszeiten angepaßt werden, in denen der Landwirt Geld 
einnimmt. 3. Kredit und Landwirtſchaft: Darin wird 
des Hilfe des Staates angerufen, der durch Regelung des Hypo⸗ 
thekenweſens und Erteilung langfriſtiger Kredite der Geldnot der 
Landwirtſchaft ſteuern ſoll. In überzeugender Sprache ſchildern 
dieſe drei Entſchließungen die bedrängte Lage der Landwirtſchaft 
in allen Landesteilen; ſie fordern in energiſcher Form die Staats⸗ 
regierung zur Hilfeleiſtung auf und machen praktiſche Vorſchläge 
zur Einführung von Reformen. 


Im Zeichen des Hartgeldes. 

Der „Rzeczpospolita“ zufolge haben ſämtliche ſtaat⸗ 
lichen Kaſſen in Polen die Anweiſung erhalten, alle ihnen 
eingereichten Banknoten nach Möglichkeit gegen Metall⸗ 
geld einzuwechſeln, um auf dieſe Weiſe dem Verkehr beſchleunigt 
das ſo dringend nötige Kleingeld zuzuführen. Inſonderheit wird 
dieſer Umtauſch von Noten gegen Metallgeld in allen Zweigſtellen 
der Bank Polski durchgeführt. 


x Jahresfeſt des Evangeliſchen Diakoniſſenhauſes. Die hieſige 
Evangeliſche Diakoniſſen⸗Anſtalt beabſichtigt am nächſten Sonntag, 
dem 29. Juni, vormittags 10 Uhr in der Paulikirche ihr 58. Jahres- 
feſt zu feiern. Die Feſtpredigt wird Superintendent Starke aus 
Czarnikau halten. 5 

+ Militäriſcher Ernteurlaub. In W Kreiſen 
war angeregt worden, für landwirtſchaftliche Zwecke Beurlaubun⸗ 

en größeren Stils im Heere anzuordnen. Wie der „Kurjer 
Povaunhs erfährt, wird von einem allgemeinen Urlaub jedoch ab⸗ 
geſehen werden, dafür ſoll einzelnen Soldaten zur Zeit der Ge⸗ 
treide⸗, der Hackfruchternte und exforderlichenfalls auch ſchon zur 
Saatbeſtellung ein Urlaub bis zu Monatsfriſt erteilt werden. Ein 
entſprechender Befehl ſoll in dieſer Angelegenheit noch ausgegeben 
werden. 

x Eine „zeitgemäße“ Erfindung hat der penſionierte Bahn⸗ 
hofsvorſteher in Pinne gemacht, indem er einen Regulator mit 
24 Stunden konſtruierte, der auch die Stunden von 13 bis 24 
ſchlägt. Leider iſt er pekuniär nicht in der Lage, ſeine Erfindung 
durch Aufnahme eines Patents nutzbar zu machen. Die Erfindung 
iſt beſonders für die Republik Polen von Bedeutung, die bekanntlich 
die 24⸗Stundenzeit eingeführt hat. 

# Die Ziehung der Miljonowka. Bei der am Sonnabend, 
21. d. Mts., veranſtalteten letzten Ziehung der Miljonswka 


wurden folgende 28 Nummern gezogen: 0 351664 0 492 562 
0 347969 1721516 1442 235 2120420 2521076 2460 303 
2 908 228 2 800 298 2525 555 2 996 869 2265930 2129540 
‚2836237 3037073 3182581 3508 820 3574109 3205 235 
3024653 4049201 4030165 4669 518 4596 222 4316 688 


4521489 4 499 717. 

} + Der Männer⸗Turnverein Poſen veranſtaltet am Sonn⸗ 
‚abend, 28. d. Mts., 8 Uhr abends, in den Räumen der Grabenloge 
rein Familienkränzchen. Eintrittskarten find im Vorverkauf zu 
de bei Turnwart Seeliger, Sw. Marein 48 (fr. St. Martin: 
ſtraßze). 

x Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich am Montag in der Fabrik⸗ 
ſtraße 11 zugetragen, indem eine Holzwand beim Abbruch des Hauſes 
umſtürzte und auf den dabei beſchäftigten Maurer Wojciech Brödka 
aus Dembſen und deſſen 15jährigen Sohn Wawrzyn fiel und 
beide ſchwer verletzte. Der Vater trug einen rechten Beinbruch und 
ſchwere Kopfverletzungen, der Sohn einen linken Armbruch und 
ſonſtige ſchwere Verletzungen davon. Beide wurden dem Stadtkranken⸗ 
hauſe zugeführt. N 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einem Keller in der ulica 
Szamarzewskiego 2 (fr. Kaiſer Wilhelmſtr.) 20 Einmachegläſer und 
eine Waſchbank; beim Eingang zum Botaniſchen Garten an der 
Glogauerſtraße ein Fahrrad mit neuen Mänteln und Freilauf im 
Werte von 100 Ztoty; an dem Grundſtück St. Wiartinſtraße 70 ein 
dem tſchecho⸗ ſlowakiſchen Konſulat gehörendes Fahrrad, Marke 
„Brennabor“ im Werte von 300 Millionen; einem Studenten der 
Landwirtſchaft auf der Straßenbahn zwiſchen Caponniere und Plac 
Wolnosci (fr. Wilheimplag) eine Leinwandtaſche und eine Legitima⸗ 
tion auf den Namen Sigmund Trytko und der Nr. 3375 a. 

5 x Gefunden worden find am Sonntag vormittag zwiſchen 
11 und 12 Uhr 110 Zloty. Der rechtmäßige Eigentümer kann ſich 
im Zimmer 3 der Kriminalpolizei melden. 

X Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern: 4 Betrunkene, 
5 Dirnen, 2 Perſonen wegen Unzuchtverdachts, 2 geſuchte Perſonen. 
1 geiſtesgeſtörte Perſon, die aus der hieſigen Beobachtungsſtation ent⸗ 
wichen war und unter dem Verdacht des Giftmordverſuchs ſteht. 


* Adelnau, 25. Juni. Über unfere Gegend ging am Sonn⸗ 
abend ein ſchweres Gewitter, begleiket von Hagel⸗ und 
> Der Blitz tötete einen auf der Wieſe 
beim Heumachen beſchäftigten Landwirt. 

* Graudenz, 24. Juni. Überfahren wurde geſtern nad) 
mittag auf dem Plac 23. Styeznia von einem Perſonenauto ein 
10 jähriges Mädchen, wobei es ſchwere Verletzungen davon⸗ 
trug. — Durch Ertrinken ſeinen Tod fand geſtern nach⸗ 


mittag ein Matroſe der hier aus Anlaß des Staatspräſidenten⸗ 


ches im Hafen liegenden Kriegsflottille. Er war mit Kame⸗ 
n bei den Wiankivorbereitungen beſchäftigt, wobei er von 
einem Kahne ins Waſſer ſtürzte und, da er des Schwimmens un⸗ 
ae er unterſank. Rettungsverſuche blieben erfolglos. — 


che eines ertrunkenen Soldaten wurde geſtern 
Weichſel ge⸗ 


tan in der Nähe der Pionierkaſerne aus der 


[hängte ſich im Stargarder Gefängnis 


Inowraclaw, 25. Juni. Als geſtern früh gegen 6 Uhr der 
nach Thorn fahrende Perſonenzug aus der Bahnhofshalle heraus fuhr 
Und ſich bereits im mäßigen Tempo hinter der Eiſenbahnbrücke befand“ 
über die die Bahnhofsſtraße führt, ſprang plötzlich ein langer 
Eiſenbahnperſonenwagen dieſes Zuges aus dem Gleiſe. 
Der Zug hielt ſofort an. worauf einzelne Paſſagiere aus dem Waggon 
ſprangen. Glücklicherweiſe erlitt keiner der Paſſagiere einen körperlichen 


Schaden. — Am Sonnabend gegen 4½ Uhr nachmittags wurde die 


umgegend des Dorfes Krenpoly von einem ungewöhnlich 
heftigen Hagelunwetter heimgeſucht, es wurden im Laufe 
von ¾ Stunden fait die geſamten Feldfrüchte vernichtet. Durch die 
Schloßen, die die Größe eines Hühnereis erreichten, wurden auch ſehr 
viele Fenſterſcheiben eingeſchlagen. Das Waſſer erreichte an mehreren 
Stellen die Höhe eines halben Meters. 

Kempen, 25. Juni. Am Trinitatis⸗Sonntage fand in der 
hieſigen evangeliſchen Kirche die Einſegnungsfeier ſtatt. 
Es wurden 17 Mädchen und 23 Knaben eingeſegnet. 

Mogilno, 25. Juni. Am Sonntag zog ein ſchweres Ge⸗ 
witter über unſere Gegend. Der Blitz ſchlug in die Scheune des 
Landwirts Brozynsti in Partineck Abbau und äſcherte fie ein; 
mitverbrannt ſind mehrere Maſchinen. 

„ Rawitſch, 25. Juni. Zu einer deutſchen Sänger⸗ 
zuſammenkunft hatten ſich am Sonntag die Geſangvereine von 
Bojanowo, Liſſa, Rawitſch und Sarne in dem gaſtlichen Tarchalin 
in Dehnels Lokal eingefunden. Um 4 Uhr nahm das Programm 
ſeinen Anfang mit mehreren wuchtig und klangſchön vorgetragenen 
Maſſen⸗Männerchören ſämtlicher Vereine. Hierauf legten der M.⸗G.⸗V. 
von Liſſa, die Männerchöre des M⸗G.⸗V. und H.⸗G.⸗V. Rawitſch. der 
gemiſchte Chor des H.⸗G.⸗V. Rawitſch und die Männergeſangvereine 
von Sarne und Bojanowo 5 der Pflege des deutſchen 
Liedes ab. Den Schluß bildeten wieder Mafjenchöre. 

Rawitſch. 25. Juni. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
verſammlung lag eine Erklärung des Stadtverordneten Polus 
vor, daß er ſein Mandat niederlege; da er hierfür keinen Grund an⸗ 
gegeben hat, beſchloß die Verſammlung die Anerkennung der Mandats ⸗ 
niederlegung von der Abgabe dieſer Erklärung abhängig zu machen. 
Ein zweiter Stadtverordneter, Niedbala, hat fein Mandat ebenfalls 
niedergelegt, ‚und zwar, wie er ſchreibt, auf Nahelegen des Bürger⸗ 
meiſters, weil er Kommunalbeamter ſei. Die Verſammlung erblickte 
hierin einen Eingriff in die perſönlichen Rechte und erklärte ſich ein⸗ 
ſtimmig gegen die Mandatsniederlegung. Angenommen wurde darauf 
eine Wohnungsluxusſteuerordnung in Höhe don 25 Proz. der Woh⸗ 
nungsſteuer. Gleichfalls genehmigt wurde eine neue Hundeſteuer, nach 
der für jeden erſten Hund 10 Ztoty, für jeden zweiten 2) Zioty, für 
jeden dritten und weiteren Hund 30 Zloty Steuern zu zahlen jind. 
Kur Wachhunde find frei. Abgelehnt wurden dagegen eine Plakat⸗ 
und Reklameſchilderſteuer, eine kommunale Erbſchaftsſteuer und eine 
Kommunalſteuer zur ſtaatlichen Einkommenſteuer — bis zur Vorlegung 
des Stadthaushalisvoranſchlages. 

.. S. Rogaſen, 24. Juni. Die Königswürde beim Königs 
ſchießen der Schützengilde errang der Stadtkämmerer Nowak. — 
Am Freitag ertrank im Rogaſener See der etwa 24jährige 
Patelsti. Er war mit mehreren anderen jungen Leuten im 
Boot über den See gefahren, ſtieg unweit des anderen Ufers aus 
dem Boot ins Waſſer und ging ſogleich unter. Die Leiche wurde 
nach einer Stunde geborgen. 

Scharfenort, 25. Juni. Der Wojewode hat den bisherigen 
zweiten jtellvertretenden Standesbeamten Bürgermeiſter Draheim 
zum Standesbeamten und den Kämmerer Karol Jadrzyk zum 
zweiten ſtellvertretenden Standesbeamten des Standesamtes Scharfen⸗ 
ort ernannt. 5 
pP. Schroda, 26. Juni. Vergangene Nacht wurde beim hieſigen 
Staroſtwo ein Einbruch verübt. Die Einbr zertrüm⸗ 
merten mit großer Mühe einen eiſernen Geldſchrank, fanden aber 
zu ihrer großen Enttäuſchung als Beute — 17 Groſchen. — Ein 
großer Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht 
1. d. Mts. beim Landwirt Jan Bohyhlewski im Dorfe Zimin o 
verübt. Geſtohlen wurden u. a. zwei Oberbetten, 5 Kopfkiſſen, 
4 Bettlaken, eine Decke, 4 Weſten, 24 Herrenhemden, ein Paar 
langſchäftige Stiefel, mehrere Taſchentücher, ein Ztr. Speck und 
bares Geld im Geſamtwerte von einer Milliarde. 


* Schwetz, 25. Juni. Die evangeliſche Kirchenge⸗ 
meinde konnte am 19. d. Mts. das 150 jährige Beſtehen feiern. 
Es war für dieſen Tag eine größere kirchliche Feſtlichkeit geplant. 
Zugleich konnte das 30jährige Beſtehen der neuen Kirche begangen 
werden. Die alte Kirche ſtand in der Altſtadt, jenſeits des Schwarz⸗ 
waſſers. Von jedem Hochwaſſer wurde die Kirche überſchwemmt, 
und die Gottesdienſte mußten in der Kapelle der Irrenanſtalt, im 
Kreistagsſaale oder in anderen Räumlichkeiten abgehalten werden. 
Als im Jahre 1877 der Umbau der Stadt begann, mußte das 
evangeliſche Gotteshaus noch 15 Jahre in der berlaſſenen Stadt 
verbleiben. Das Pfarrhaus war bereits früher in der Neuſtadt 
erbaut. Dem tatkräftigen Wirken des Superintendenten Kar⸗ 
mann gelang es, ein ſchönes würdiges Gotteshaus zu erbauen. 


* Stargard, 24. Juni. In der Nacht zum Sonnabend er⸗ 
er Häftling Konrad 
Ro ſa, ein vielfach von deutſchen und polniſchen Gerichten wegen 
Diebſtahls vorbeſtrafter Mann. Das Tragiſche an dem Vorfall 
iſt die Tatſache, daß er, wie der „Dz. Star. erfährt, offenbar 
gar nicht die Abſicht hatte, ſeinem Leben ein Ende 
zu machen, da ein ausgeſprochener Dieb für gewöhnlich keine 
Selbſttötung vornehme, vielmehr wollte er, wie er es ſchon öfter 
getan, — ſeinen Wärter erſchrecken. Zu dieſem Zwecke hängte 
er die Hoſenträger an das Fenſterkreuz und ſteckte den Kopf in 
die offene Schlinge, um den Selbſtmord vorzutäuſchen. Diesmal 
aber wurde aus dem übermütigen Scherz bitterſter Ernſt: die 
Beine entglitten dem Schemel, und die zuſammengezogene Schlinge 
erſtickte ihn. 

* Thorn, 25. Juni. Ein lenkbares Luftſchiff un ⸗ 
ftarren Syſtèems war dieſer Tage hier gut zu beobachten, 
als es in geringer Höhe ſeine Kreiſe über der Stadt zog. Ver⸗ 
mutlich iſt es dasſelbe Luftſchiff, das bereits vor längerer Zeit 
hier zu ſehen war. — Das Abiturienten⸗Examen an der 
deutſchen Abteilung des Staatlichen Gymnaſiums in Thorn fand 
dieſer Tage ſtatt. Von den 17 Prüflingen beſtanden 12 die 
Prüfung; vier wurden zurückgeſtellt und einer fall dieſer Tage 
den Beſcheid vom Kuratorium erhalten, ob er die Prüfung be⸗ 
ſtanden habe oder nicht. 

* Thorn. 25. Junj. Die tückiſche Weichſel hat in dieſem 
Sommer hier jetzt ihr erſtes Todesopfer gefordert, und zwar 
war es ein etwa dreizehnjähriger Junge, der ihr am Sonntag nach⸗ 
mittag zum Opfer fiel. — Ein zweiter Ertrinkungsfall 
unter anderen Umſtänden ereignete ſich in einem Kämpenloch in der 
Nähe des Reſtaurants Wieſes Kämpe“. Extrunken iſt vor den Augen 
der Mitbadenden am Sonntag nachmittag ein Soldat der hieſigen 
Garniſon, der mit anderen in einer tiefen Lake der Kämpen bei 
Grünhof badete. 

Danzig, 24. Juni. Ein ſchweres Boots unglück, bei 
dem vier Perſonen den Tod in den Wellen fanden, hat 
ſich am Sonnabend abend auf der Mottlau zugetragen. Abends 
gegen 8 Uhr mieteten drei junge Leute auf Schäferei ein Boot für 
vier Perſonen. Unterwegs nahmen ſie leichtſinnigerweiſe noch fünf 
weitere Perſonen, darunter vier junge Mädchen, in das Boot auf, 
das nun natürlich überfüllt war. Die jungen Burſchen hatten 
reichlich Alkohol mit auf die Fahrt genommen, dem ſie unterwegs 
übermäßig zuſprachen, fo daß ſie bald in eine ausgelaſſene über- 
mütige Stimmung gerieten. In ihrem Übermut verfielen die Burſchen 
auf die leider weit verbreitete Unſitte des Schaukelns. Das Boot 
kenterte, und vier der Inſaſſen, drei Mädchen und ein 
junger Mann, ertranken. g 

Aus Oſtdeutſchland. 

* Quiram i. Pomm., 25. Jun. Als der Beſitzer E. Dobber⸗ 

Kein ſeinen im Stall angebundenen Bullen 'fütterte, nahm das 


um 


ſonſt 8 Tier ſeinen Herrn BET die Hörner und 
warf ihn mehrere Male in die Höhe. Glücklicherweiſe fiel D. in 
5 ae ſo daß ihn das wütende Tier nicht mehr erreichen 
onnte. 
ſchenkelbruch und Rippenbrüche davon. 


Aus dem Sericdislaal. 


| * Konitz, 25. Juni. Wegen Störung des Gottes⸗ 
dienſtes verurteilte die Strafkammer in Konitz den Landwirt 
Fr. Bor zyſzkowski aus Borzyſzkowo zu fünf Monaten 
Gefängnis. Sein Tatgefährte, Auguſt Trzebiatowsk: 
aus Oſtrowite, erhielt eine Gefängnisſtrafe von vier Monaten. 
Ein dritter Angeklagter, Leo Hinz aus Zapcenie, wurde freige⸗ 
ſprochen. ? 

* Wirſitz, 25. Juni. Ein Roggendiebſtahl in der hieſigen 
Stadtmühle kam am Sonnabend vor der Strafkammer in Strom: 
berg zur gerichtlichen Verhandlung. Der wegen des Diebſtahls 
Angeklagte, Fr. Jedrzyjewski, wurde zu drei Monaten 
Gefängnis verurteilt. Der Fleiſchergeſelle J. Jagodzin ski 
wurde wegen Hehlerei zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt, 
während die übrigen Angeklagten freigeſprochen wurden. 
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Sport und Spiel. 


Die Inhaber der deutſchen Leichtathletikrekorde ſind nach der 
neueſten Liſte der deutſchen Sportbehörde für Leichtathletik u. a.: 
100 Meter⸗Lauf: R. Rau mit 10,5 Sek., 200 Meter derſelbe mit 
21,6 Sek., 300 Meter W. Dünker (315 Sek.), 500 Meter: 0. Peltzer 
1: 5,7: 1000 Meter Fr. Köpke mit 2: 31,9; 1500 Meter: O. Peltzer 
(3: 59.4. Die Kilometerrekorde auf 3,5, 7%, 10 und 15 km hat 
F. Bedarff inne. Die Zeiten find 8: 44,5; 15: 14.2; 24: 09,7: 
32: 233; 49: 47,5. Die Staffetten beſtreitet vorwiegend der S. C. 
Charlottenburg. Die meiſten Rekorde im Gehen ſtellte H. Müller auf, 
der z. B. 20 km in einer Stunde 38 Min. 26 Sek. zurücklegte 
Meiſter im Weitſprung iſt K. Hornberger mit 7,33 Metern, im Hoch⸗ 
jprung R. Paſemann (1.923 Meter), im Stabhochſprung H. Fricke 
mit 3.80 Metern. Stoß⸗ und Wurfmeiſter ſind Fr. Wenninger 
(Kugelſtoßen 14.065 Meter), H. Buchgeiſter (Speerwerfen 62,10) und 
G. Steinbrenner (46,66 Meter im Diskuswerfen; 1,7 Meter unter 
dem neuen Weltrekord). 

Litauiſche Olympier. Die litauiſche Regierung hat 15 000 Lits 
jür die olympiſche Expedition bewilligt. Es ſollen an der Pariſer 
Olympiade 3 Leichtathleten, 2 Ringkämpfer, 2 Radfahrer, 1 Box⸗ 
tämpfer und 1 Fechter teilnehmen. Außerdem werden ſich 3 Mit⸗ 
glieder der litauiſchen Sportliga, 1 Wafferiportler und eine Vertreterin 
des Frauenſportvereins nach Paris begeben. 


Fußballenttäuſchung. Der öſterreichiſche Fußballverband hat 


aus Paris die Meldung erhalten, daß das Fußballteam Uruguays.“ 


des Meiſters der Olympiade, nach Südamerika zurückkehre und nicht 
mehr in Europa zu ſpielen gedenke. 
—d —— . —— 


Brieflaiten der Schriftleitung. 


Austünſte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich. 
zber ohne Gewähr erteilt. Brielihe Auskunft erfolgt nur ausnahmsweiſe und weng 
em Briefumſchlag min Freimarke beiliegt.) 

J. B. in Sz. Wir bedauern, die Berechnung der Aufwertung 
von Hypotheken aus grundſätzlichen Erwägungen ablehnen zu müſſen. 
Wenden Sie ſich doch mit einem entſprechenden Antrage an die 
„Labura“ in Poſen, Waly Leſzezynskiego 2. 

R. P. Wenn es ſich bei dem von Ihnen angegebenen Betrage 
um eine Jahresmiete handelt, dann würde die Monatsmiete 6,25 Mt. 
betragen haben. Davon wären für Juni 5 v. H. zu zahlen, d. h. 
0.31 Mk. oder 38 Groſchen, vom Jult ab 9 v. H., d. 9. 0,56 Mk. 
oder 69 Groſ chen An) wo“ 
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Bunte Zeitung. 


O Die Leuchttürme der Erde. Die Zahl der über den ganzen 


Erdkreis verteilten Leuchttürme wird auf mehr als 3000 geſchätzt. 


Davon kommen auf die Küſten Europas nahezu 2000. In Europa 
hat Belgien die meiſten Leuchttürme im Verhältnis zu ſeiner 
Küſtenſtrecke. Es kommt nämlich ein Leuchtturm auf 5 Kilometer. 
In Frankreich entfallen auf einen Leuchtturm 18, in Holland 15 
und in England 17 Kilometer. Der Reihe nach kommen dann: 


Spanien, Deutſchland, Italien, Schweden, Portugal, Dänemart, 
Türkei, Griechenland, Rußland. In Amerika haben die Ver⸗ 
einigten Staaten je einen Leuchtturm auf 30, Braſilien einen auf 
140 Kilometer. 


Verantwortlich für den geſamten poliuſchen Teil Rober! 
Styra; für Stadt und Land Rudolf Herbrechtsmeyerz 


für Handel und Wirtſchaft und den übrigen unpolitiſchen Ten 


Robert Styraz für den Anzeigenteil M. Grundmann. — 


Druck u. Verlag der Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt, T. A. 
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| Handel, Wirtſchaft, Sina 


Handel, 

Ein polniſches Lieferungsangebot von Brücken für die 
Türkei iſt zu Gunſten Deutſchlands abgelehnt worden. Das polniſche 
Angebot lauicte auf 180 Dollar je Tonne, während die deutſche Kon⸗ 
kurrenz nur 110 Dollar verlangte. 2 

über den Mehlexport aus Polen finden zurzeit zwiſchen 
der se „a Regierung und dem Verband der polniſchen Müller 


menhange dürften aus einer gegen das 5 
Denkſchrift des Verbandes der polniſchen Kaufleute folgende An⸗ 
gaben intereſſieren: In Polen werden monatlich ca. 175 Waggons 
Leinen lumpen geſammelt, während der heimiſche Bedarf (d. h. 
der Papierfabriken) nur ca. 20 Waggons beträgt. Infolge des 
Ausfuhrverbots kam in letzter Zeit der Preis für das Kilo kaum 
über 2,5 Cents, während die Koſten für Verpackung und Aufladung 
einſchl. Manko ſich auf 1 Cent belaufen. Bei dieſer Preislage 
lommen die Groſſiſten nicht auf ihre Selbſtkoſten. Anders ſteht 
die Sache mit dem Woll ⸗Lumpenhandel. Von dieſem Artikel 
mußte vor dem Kriege ein Einfuhrzoll in Höhe von 3½ Rubel 
je Pud entrichtet werden, wodurch die Sammlung im Lande ange⸗ 
regt wurde, ſo daß ſie durchſchnittlich 500 Waggons monatlich er⸗ 
reichte. Angeſichts der deutſchen Einfuhr hat dieſer Handelszweig 
ſtändig an Bedeutung abgenommen. Aus dieſem Grunde wird in 
der Denkſchrift die Einführung eines Importzolls auf Woll⸗ 
lumpen in Höhe von 50 Jtoty je 1000 Kg. beankvagt. 


Induſtrie. 


O Die utrainiſche Tabakinduſtrie ſteht ſeit dem vergangenen 
Ben im Zeichen einer dauernden Kriſe und hat bisher unter großen 
erluſten arbeiten müffen.. Dies iſt in der Hauptſache darauf zurück⸗ 
zuführen, daß ſeit 1922 die Tabalpreiſe fortwährend geſtiegen find, 

ſeo daß z. B. für 1000 Zigaretten eine Verteuerung von 2.09 Goldrubel 
auf 8.28 Goldrubel eintrat. Hinzu kam noch die außerordentliche Er⸗ 
Öyung der Steuerabgaben. Um während der allgemeinen Abſatzkriſe 
m vergangenen Winter ihre Vorräte nur einigermaßen realifieren zu 
nnen, mußte die in den Tabaktruſt zuſammengeſchloſſene Induſtrie 
weit unter die Herſtellungskoſten heruntergehen. Im Zuſammen 


0 ienhang 
mit den rückläufigen Tabakpreiſen in dieſem Jahr hofft man indeſſen 
bei einer Preisfeſtſetzung von 2.40 Goldrubel für 1000 Zigaretten ſetzt 
ohne Verluſt weiter arbeiten zu können. Das allruſſiſche Tabakſyn⸗ 
Biker hat die wegen der Mißernte des Jahres 1922 im vorigen Herbst 
außerordentlich geſtiegenen Preiſe ſehr ſtark ermäßigt, an manchen 
Stellen bis zu 70%, j 
O Zn der tſchechoſlowakiſchen Steinkohleninduſtrie iſt in der 
Ektrzten Zeit eine merkliche Verſchlechterung der Lage zu verzeichnen. 
Die Nachfrage nach Hausbrandfohle iſt am ſtärkſten rückläufig, 
= in erſter Linie mit dem Nachlaſſen der Ausfuhr nach Deutich- 
55 zu erklären ſein dürfte. Auch der Abſatz nach Oſterreich wird 
ch die oberſchleſiſche Konkurrenz ſtark erſchwert. Die Koks⸗ 
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Wirtſchaft. 

Der Saatenſtand in Beßarabien. Wie aus Kiſchinew be⸗ 
richtet wird, iſt der Saatenſtand in Südbeßarabien hoffnungslos. 
Infolge der Trockenheit ſind faſt alle Sommerjaaten zugrunde ge⸗ 
ee Winterſaaten konnten wegen der ſchon im vorigen Herbſt 
herrſchenden Dürre vielfach nicht gemacht werden. Im Bezirk 
Cetateg⸗Alba (Akkjerman) iſt ſeit März kein Regen mehr gefallen. 
Die Wieſen ſind vollkommen ausgebrannt, ſo daß das Vieh nur 
Trockenfutter bekommen kann. Die Weinberge haben unter dem 
ſtrengen Winter ſehr gelitten, und auch hier find die Erntegus⸗ 
ſichten ſehr betrübend. Im Kiſchinewer Kreiſe wurden die Obſt⸗ 
gärten von Schädlingen faſt ganz vernichtet. In Nordbeßarabien 
war die Herbſtwitterung günſtiger, fo daß hier wenigſtens Winter- 
ſaaten gemacht werden konnten. 

Der Erntevoranſchlag der Union der ruſſiſchen Sowjet⸗ 
republiken ſtellt ſich für das Betriebsjahr 1924/25, nach einer Mel⸗ 
dung der „Ek. Schiſn“, wie folgt: Getreideanbaufläche 66,3 Mil⸗ 
lionen Desjatinen, Getreideernte im geſamten Gebiet der Union 
der ruſſiſchen Sowjetrepubliken 3211 Millionen Pud (wobei die 
Ertragsnote 2,5 angenommen iſt), Bedarf der heimiſchen Bevölke⸗ 
rung 2658 Millionen Bub, für den Export verfügbar 553 Millionen 
Pud. — Dieſe Erntevorſchätzung beruht, wie man ſieht, auf der 
Annahme, daß die Geſamterträge gut bis mittel ſein werden. 
Ob dies tatſächlich der Fall fein wird, muß aber nach den ſchon 
in den letzten Wochen eingegangenen wie auch nach den folgenden, 
aus den letzten Tagen ſtammenden Saatenſtandsberichten aus ber⸗ 
ſchiedenen Gebieten Rußlands in Zweifel gezogen werden. Günſtige 
Berichte liegen eigentlich nur aus dem Gouvernement Twer bor. 
Ungünſtig lauten dagegen die Nachrichten aus Tſchermigow. „Die 
Saaten haben beſonders in den tief gelegenen Gegenden gelitten. 
In den Bezirken Konotopsk und Njeſchinsk find 20-80 Prozent 
der Winterfaaten vernichtet. Aus Kiew wird berichtet, daß in⸗ 
folge dreiwöchiger Dürre 25 Prozent der Winterſgaat zugrunde 
gegangen find. In vielen Gegenden wird neu eingejal, Die 
Sommerſaaten haben in noch größerem Maße durch Schädlinge 
gelitten. Faſt gänzlich find die Obſt⸗ und Gemüſegärten vernichtet. 
Durch die dauernd zunehmende Hitze verſchlechtert ſich der Saaten⸗ 
ſtand täglich. Auf Obſt⸗ und Gemüſeernte iſt faſt keine Ausſicht 
mehr. Aus Baku lauten die Berichte über den Saatenſtand von 
Weizen und Gerſte ſehr ungünſtig. Überall iſt der Bewäſſerungs: 
mangel außerordentlich fühlbar. Im Bezirk von Turjan⸗Tſchai 
befürchtet man eine vollſtändige Mißernte. Im Bezirk von Nuchinsk 
gingen 60 Prozent der Saaten ein. Weinberge und Obſtgärten 
haben gleichfalls durch Dürre und Schädlinge gelitten. Einſtweilen 
iſt der Saatenſtand nur im Nachitſchewaner Raydn und in Kuban 
günſtig. Der allgemeine Saatenſtand in Aſerbeidſchan iſt 
ſchwer beſorgniserregend. Aus Zarigyn wird berichtet, daß infolge 
beſtändiger Winde und Dürre eine Mißernte zu erwarten ſei. 

Eine Bedrohung des polniſchen Kohlenexports durch die 

reigabe des Ruhrgebiets wird in einem Teil der polniſchen und 
beſonders franzoſenfreundlichen Preſſe im Zuſammenhang mit 
den neueſten politiſchen Ereigniſſen in Frankreich befürchtet. So 
führt „Kurjer Polski“ aus, daß die polniſch⸗oberſchleſiſche 
Kohle gegenwärtig den ganzen ſüddeutſchen Markt beherrſche und 
aus anderen deutſchen Gebieten die engliſche Kohle zum großen 
Teil verdrängt habe. Sie werde ſogar auf dem Tranſitwege über 
Deutſchland n. der Schweiz ausgeführt, wo ſie erfolgreich mit 
der Saarkohle konkurriere. Eine etwaige Aufhebung der fran⸗ 
zöſiſchen Okkupation des Ruhrgebietes werde für dieſes aber die 
Rückgewinnung der alten Abſatzmärkte zur Folge haben. 

P Der Saatenſtand in Rußland berechtigt augenblicklich zu 
leinen großen Hoffnungen auf eine befriedigende Ernte. Der 
Stand der Winterſaaten in Nord⸗ und Weſtrußland iſt nach den 
ſtatiſtiſchen Angaben vom 1. Juni in der Note 2,2 ausgedrückt, 
wobei alle Gouvernements ziemlich auf demſelben Niveau ſtehen. 
Der Stand der Sommerſaaten kann wegen der verſpäteten Aus⸗ 
Aus der Ukraine, 
ſus laufen ſehr widerſprechende 
Die Meldungen der Verſuchsſtationen und der 
Es wird über 


Nachrichten ein. 


anhaltende Trockenheit und Verbreitung von Schädlingen (gieſel⸗ 
mäuſen, Heſſenfliegen, Kornwürmern, Heuſchrecken) geklagt. Der 


erſten Dekade dieſes Monats gefallen iſt, hat 


Regen, der in der n 
keine weſentiſche Beſſerung gebracht, zum Teil ſogar großen Scha⸗ 


den verurſacht, da er von farben Hagelfällen begleitet war. So 
find allein im Gouvernement Poltawa durch Hagel 6000 Deßja⸗ 


tinen, im Kreiſe Achtyrsk (Gouv. Charkow) 1500 Deßjatinen ber⸗ 
nichtet worden. Nach Schätzung amtlicher Stellen betrug Anfang 
Juni die von Zieſelmäuſen bedrohte Fläche in 5000 rind 
800 000 Deßiatinen, die von Hamſtern bedrohte 280 000 und die 
von Heuſchrecken bedrohte 60 000 Deßjatinen. Die anhaltende 
Trockenheit begünſtigt die Verbreitung der Schädlinge. Hundert⸗ 
tauſende von Deßfatinen mußten umgepflügt werden. Der Stand 
der Saaten im Charkower Gouvernemegt, wo er verhältnismäßig 
noch am günſtigſten tft, wird mit der Note 2,5 angegeben. Die 
ichlechten Ernteausſichten machen ſich bereits in den Städten durch 
geringe Zufuhr von Getreide und ſteigende Preiſe bemerkbar. 


Verkehr. 


„ Neue ruſſiſche Luftverbindungen. Am 15. Juni iſt von 
der Geſellſchaft Junkers zwiſchen Leningrad, Moskau und Char⸗ 
kow-—Roſtow, ferner zwiſchen Batum, Tiflis und Baku der regel⸗ 
mäßige Luftverkehr eröffnet worden. Auf der Linie Moskau— 
Nis ij⸗Nowgorod—Kaſan ſoll der Luftverkehr am 20. Juni be⸗ 
innen. 

9 A Der direkte Telephonverkehr zwiſchen Polen und Deutſch⸗ 
land iſt bekanntlich leider noch immer nicht hergeſtellt worden, 
worunter namentlich die Wirtſchaftsintereſſen Schleſiens außer⸗ 


der ordentlich zu leiden haben. Die von den berufenen Vertretungen der 


ndes 1 unte ven Sebeiterentlafjungen 


Kaufen Bewegung 

den ſahlreiche Entlaſſungen in den dortigen Faden . Enz 

4 — 7 4 . — Liegnitz, Görlitz und 

lungen wurden vorgenommen 4 { Arbeits⸗ 
ae (hier beifpielätbeife aus einer Möbelfabrik 80 5 

) in den 


© Die Lage im ſchleſiſchen Spinnjtaffoewerbe Dat | Shuter 
Fun n a ber] — sern bungen vornehmen, 
1 


4 


Nur in Leob⸗ 


ich rf an perf . 
— keramiſche K Bulgariens 15 
8 denbe enheit des 
dickelt, wenn ei manche der von der Regſer been 
Ranzen 50) erteilten Konzeſſionen für die Errichtung one: 
noch nicht praktiſch ausgenutzt worden find und 
bereits ins Leben gerufenen Betriebe noch 
Zur Errichtung einer Glas 
erteilt worden. 
Jedoch ſollen di 


1 


derlichen Rohſtoffe i 2 9 
alk aalen denen auiſche Yirma einge, 

iſt, wenn das Unternehmen als en a 

wird, auf Grund des bulgariſchen 

usländer nicht ſchwierig. a 


wendung 


ſein. i tt 8 Im 
. rmäßigung der Umſatzſteuer nur 
nber die Zolgrenze ausgeführt werden. 


nduſtriegeſetzes auch 


oſtdeutſchen Wirtſchaftskreiſe bei den zuständigen deutſchen Stellen 
wiederholt unternommenen Schritte find bisher ohne Erfolg ge⸗ 
blieben. Der Mangel, namentlich einer direlten Verbindung zwiſchen 
Warſchau' Lodz und Breslau, wird aber auch in Polen außerordentlich 
drückend empfunden. Die Krakauer „Nowa Reforma“ weiſt jetzt darauf 
hin, daß vor dem Abſchluß eines deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages (zu 
dem die Verhandlungen noch garnicht einmal begonnen haben — D. Red.) 
mit der Herſtellung eines ſolchen Telephonverkehrs nicht zu rech⸗ 
nen ſei. Auf polniſcher Seite ſucht man die Schuld der deutſchen 
Regierung zuzuſchieben, die dieſe ebenſo wie andere Angelegenheiten 
zum Kon penſationsobſett 3. B. für die Boykottierung des Königsber⸗ 
Re Hafens durch die polniſchen Bahnen uſw. benutzen wolle. Ange⸗ 

chts der Dringlichkeit der Regelung gerade der chen elfe direkten 
Fernſprecherverkehrs ſcheint in gewiſſen maßgeblichen Kreiſen Polens 
doch die Neigung zu beſtehen, ein Sonderabkommen hierüber zu treffen. 


wenn auch der eigentliche Handelsvertrag noch in weiterer Ferne liegen 


ſollte. 
2 Zur Erleichterung des polniſchen Holzexports hat ſich die 
Warſchauer Regierung auf wiederholtes Drängen der intereſſierten 
Kreiſe außer zu gewiſſen Frachtermäßigungen auch zu einigen anderen 
Maßnahmen bereitgefunden. So ſoll nach einer eldung der Nowa 
Reforma“ die Ausfuhrgebühr für Grubenholz. Papierholz und 

Telegraphenſtangen. i f 
erh e Wie ſchon erwähnt, iſt vor allem aber die Ba aß 
ſteuer beim Export von Holz ebenſo wie von einigen anderen 
Artikeln mit le vom 1. 5 ab off 2% Erg Ron e 52 00 

' . ie Holzexporteure hoffen alle . 
a Tr der 1 erwirken zu können. Der An, 
dtefer mung auf den Export über Danzig ſteht 


‚94 über die Induſtrieabgabe entgegen, 
Artikel 94 des Geſetzes über = Eee 


Danzig, das mit Polen 
könnte alſo von dieſer 
Frage lommenden wirt⸗ 


jedoch der 


einheitliches Zollgebiet bildet, 


2 It F. 7 
bekanntuch © 9 8 Nutzen ziehen. Die in 


Vergünſtigung 


in der nächſten Zeit bis auf Widerruf nicht mehr 


zweien, Börſen. 


ſchaftlichen Verbände find dieſerhalb bei den zuftändigen Inſtanzer 
vorſtellig geworden. 


Von den Banken. 


Der Diskontſatz der Polniſchen Bank beträgt für inländiſche 
Wechſel 12 und für ausländiſche 10 Prozent jährlich. Der Privat⸗ 
diskont für erſtklaſſige Firmen beläuft ſich gegenwärtig in Polen 
auf 4—8 Prozent monatlich, in Danzig auf 3—4 Prozent. 

A Die Bilanz der Litauiſchen Notenbank. Nach dem Ausweis 
der Lietuvos Bankas für den 31. Mai betrug der Beſtand 
an Gold und Silber ca. 24½ Millionen Lit, an wertbeſtändiger 
Valuta ſowie Guthaben im Auslande ca. 59,8 Millionen Lit, 
Wechſeldiskonte, Waren⸗ und Wertſachenlombard ca. 31 Mill. Lit 
Mobilien, Immobilien, Beteiligungen und ſonſtige Aktiven ca. 22,4 
Mill. Lit. Dem ſtehen gegenüber Aktienkapital 12 Mill. Lit, Ne: 
ſervefonds 100 000 Lit, Notenumlauf ca. 71 Mill. Lit, Depoſiten und 
laufende Rechnungen ca. 424 Mill. Lit, ſonſtige Paſſiven ca. 12 
Mill. Lit. Die Bilanz für das Jahr 1923 weiſt einen Reingewinn 
von 1000206 Lit auf. Hiervon wurden 10 Proz. = 100000 Lit 
dem Reſervefonds überwieſen, 900 000 Lit gelangen als Dividende 
(7% Proz.) zur Ausſchüttung. 


Von den Märkten. 


Produkten. Danzig, 25. Juni. Inoffizielle Notierungen. 
Weizen 11.60— 12.00, Roggen 7.55—7.65, Gerſte 8.10—8.25, Hafer 
8.10, Viktorigerbſen 12— 0, Weizen⸗ und Roggenkleie 7.50, Weizen⸗ 
mehl 37-39, Roggenmehl 25—26. 

Lemberg, 25. Juni. An der Börfe leſchte Belebung. All⸗ 
gemeiner Umſatz 75 Tonnen, Transaktionen in Weizen und Hafer, 
Geſucht Weizen beſter Qualität. Tendenz behauptet, Stimmung 
ruhig. Es wurde notiert: Inlandsweizen (73/74) 19—20, klein⸗ 
polniſcher Roggen (68/69) 10.50—11.50, (65/66) 9.20— 9.60, klein⸗ 
polniſche Braugerſte 10.25 10.75, Futtergerſte 8.75—9.25, klein⸗ 
volniſcher Hafer (44/45) 11—12, mit Ausnahme von Weizen und 
Roggen (68/69) alles Schätzungspreiſe. 

Warſchau, 25. Juni. Im freien Verkehr wurden fh 
100 Kilo in Zkoty franko Verladeſtation gezahlt: Weizen 20, Roggen 
11,25, Hafer 13,33, Gerſte 14, Weizenkleie 8,50, Roggenkleie 6.50 
Leinkuchen 16,39, Rapskuchen 14. Franko Warſchau in Zloty pro 
Kilo: Weizenmehl 50 proz. 0.40, Roggenmehl 450 proz. 0.28, 70 proz. 0.25. 

Metalle. Berlin, 25. Juni. (Für Ing in Gold mark.) 
Raffinadekupfer 1.01 —1.03, Ele eee 0.56 —0.58, 
Hüttenrohzink 0.54 —0.55, Zinn (Banla Straits, Auſtral) 4:00—4.10, 
Hüttenzinn 99 % 3.90 —4.00, Reinnickel 98—99 9% 2.25—2.35, 
Antimon Regulus 0.68 — 0.70. Silber in Barren 900 fein 88.50—88.00. 

Edelmetalle. London, 24. Juni. Diskont 3, Silber gegen 
bar 347/15, drei Monate 34/6, Gold 95.5. 

Neuyork, 24. Juni. Diskont 2, ausländ. Silber 66. 

E Berliner Börſe vom 25. Juni. (Amtlich.) Kowno 39.85— 40.65 
Neuyork 4.19—4.21, London 18.10½—18.19½, Paris 21.99—22.11. 
Wien 5.91— 5.93, Prag 12.39 —12.45, Mailand 18.10 —18.20, Brüſſel 
19.15—19.25, Budapeſt 5.19 5.21, Schweiz 74.16— 74.54. Helſingfors 
10.48 10.52, Sofia 3.01½—3.03½, Amſterdam 157.31 — 157.99, Chriſtia⸗ 
nia 56.46-56.74, Kopenhagen 70.72 71.08, Stockholm 111.12—111.68, 
Madrid 56.16 — 56.44, Buenos Aires 1.34 ½ —1.35 ½, Riga 80.78 bis 
82.42, Bukareſt 1.81—1.83, Danzig 72.42— 72.78, Belgrad 4.84 — 4.86 
Liſſabon 11.62 —11.68, Reval 0.93 ½½ —0.95, Kattowitz 79.611/,—81.631/,. 


Züricher Börſe vom 25. Juni. (Amtlich.) Warſchau 109.50. 
Neuyort 5.638, London] 24.36, Paris 29.50, Wien 791½. Pra 
16.6735, Mailand 24.37, Brüſſel 25.80, Budapeſt 72.50, Heküngferz 
14.00, Sofia 4.07½. Amſterdam 2111/18. Chriſtiania 76, Kopen⸗ 
hagen 95¼, Stockholm 150.25, Madrid 75⅝. Bukareſt 2.45, Berlin 
1.35, Belgrad 6.65, Athen 9.75. 

+ Warſchauer Vörſe vom 25. Juni. Es notieren Bank , 
werte: Dyskontowy 4.85. Bank dla Handlu i Przemysku 1.70, 
Polski Bank Handlowy 2.50, Kredytowy 0.95, Bank Zachodni 1.45, 


—— —————————————— nn nn nn nn u. 
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Zwigzku Spölef Zarobkowych 3.55. Induſtriewerte: a 0.21. 

Spieß 0.95, Sila i Swiatlo 0.57, Michalow 0.58, W. T. F. Cukru 

3.25, Norblin 0.48. Oſtrowieckie 5.93, Urſus 1.12, Zyrardow 52.50, 

Cmielow 0.60, Haberbuſch 5.75, Spiritus 1.13, Puls 0.35, Zgierz 2.10, 

Chodoröw 4.40, Czeſtocice 1.80, Goskawice 1.26, Site 0.45, Polska 

Nafta 0.48, Nobel 1.85, Cegielskt 0.50, Lilpop 0.51, Parawozy 0.29, 

Starachowice 2.25, Rudzki 1.15, Zieleniewski 7.90, Zawiercie 39. 

Tendenz nicht einheitlich, im allgemeinen ſchwach. 

Kurſe der Poſener Börſe. 
Für nom. 1000 Mkp. in Ztoty: 
Wertpapiere und Obligationen: 26. Juni 25. Juni 
6proz. Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 3.30 — 

Aproz. Präm.⸗Staatsanl. (Miljo- 
V0 —.— 
Bankaltien: 

Kwilecki, Potocki i Ska. I.-VIII. Em. —.— 2.00 
Bank Przemyskoweow 1.—1l. Em. 

en) RE Srah —.— 

Bank Zw. Spötef Zarobk. I.-XI. Em. 

(exkl. 22 0 . —.— 3.50 

Bank Mlynarzy 1.—II. Em. . 0.30 —.— 
Induſtrieaktien: 

Arcona I.— V. m... 1.801. 90 1.802. 

Browar Fa ade I. -V. Em. 41.60—1.50 . 

9. Cegielski L—IX. Em. (exkl. Kup.) 0.55 0.55 

Dobienko l. —IV. Em. (exkl. Kuben —.— 0.75 

Galwana I. III. — 0.35 

Goplana I.—IU. Ein. exkl. Kup. —— 2. 

C. Hartwig I.— VI. Em. 9. Bezugsr. 0.55 0.55 

Hurt. Zwiazkowa I.—V. Em. o. Kup. —.— 0.20 
erzfeld⸗Viktorius J. —III. m. 2.75 
uban. Fabryka przetw. ziemn. I.'7 —— 40 

Dr. Roman May J. —IV. Em. o. Bezr. 19 19 

LTM. . —.— 

Papiernia Bydgoſzez I. IV. Em. ; 

ER ee —.— 0.25 

Pozn. Spolka Drzewna l.— VII. Em. ; 
exkl. Kupon 0.80 

Sarmatia I.—II. mm. N 7.50 e 

Spolka Stolars ka l.-III. Em. o. Bezr. 1 N 

Tkanina J.—IV. Em. . 050 3 
u A 1. 20h 23 ' A 
sta, Bpbgofarz 1.—IL, Em m, f 
Bptmormie Chemiezna 1.—VI. Em. a We 
exkl. Kupon ee 5 0 

W Ferenc LH. Em. Krot.—— 2.50 

Zled. Browar. Grodziskie I.—II. Em. Ads 1 


exkl. Ku pen 
Tendenz: behauptet. 9 55 
8 rſchauer Börſe vom 25. 5 
Reel Deviſen (in Zloty): N 
Belglen 23.68 Paris. . 


in „ . eig 10.9 
e 22.42 22.38 Schweiss 91.98 


Neilyok 5.18 ½ Wien 70 
Hollen N 194.4 Italien 22.40 


Warſchauer Vorbörſe vom 26. Juni. 
a (In Zloty) 
Dollar 5.24. Engl. Pfund 22.30. Schweizer 
Franken 91.10. Franz. Franken 2712, 
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Bitte die Gelegenhei wahrnehmen. 


Froite 


Wasch»Sigffe 


jür 


Blusen u. Röcke 


waschechte Ware. 


Ausländische © Regen-Mäntel 
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Pommerſche Tagespoft = 


führende eee, 


IE 


Zeitung Pommerns 


* 
erſchelnt täglich 
Ein befonderer Vorzug 
der „pommerſchen Tagespoſt“ 
iſt ihre über die ganze Provinz 
Pommern bis in dle anliegenden Orenz⸗ 
bezirke ausgedehnte Verbreitung in vorwiegend 
beſſer ſütulerten ſtästiſchen und ländlichen Kreifen 


Höchſte Poſtauflage aller pomm. Tageszeitungen 


Ban 


| 


Anerkannt gute Zeitauffäße - Ausfühelichſter Handels · 
tell Reichhaltige Provinz nachrichten 
Erſtklaſſige Romane + Sehr beliebtes 
Familienblatt mit ausge 
wähltem Unterhaltungs 
off - Sranen- 

Heimatbeflage 
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das re eee 
Derfag: Stettin, kliſabethſtraße J3, fernruf 943/2144 


Nenn UNS 


— ͤ— hen 


ee 


bel der Firma 


Telesfor Szubarga 


Poznan, Stary Rynek 35. 
(Eingang ul. Wiankowa). 


— — m —v—ͤ—ä — — —„—¾iq 


Zu bill. Preiſen u. günſtigen Jahlungsbedin⸗ 
gungen habe ich abzugeben: 


mehrere gebrauchte, guterhaltene 
u. gründlich aus reparierte 


Dalnpf⸗Dreſchapparate 


Auf Wunſch werden die Lokomobilen 
und alen auch einzeln 
abgegeben. 


Paul Seler, Bozuan, Przenyssopg 2 
Telephon 2480. Telephon 2480. 


1Lastauto 


4-5 Ton. Tragkraft, 


Packart⸗Maſchine, eventl. mit Anhänger zu kaufen geſucht. 
Ausführliche Angebote mit Preisangabe zu richten an 


Miyn Parowy Pakosiaw, gun. Rawieki, 


150 em breit, 


| 


— {. 


— 2 Rh Zu, 


0SE 


Frotie 


"sine Wolle 
auch für 
Kostüme 


äusserst preiswert. 


ll. m 


HANS F 


ul, Koscielna Nr. 12/14 


Weinge 


annum ane Ag 


„CFC ˙ ER j 


Neu! Neu! 


Deutſche Blätter in Polen. 


Herausgegeben von Dr. Fritz Seefeld⸗ 
Dornfeld u. dr. N. Rauſchning⸗poſen. 
Im Abonnement halbjährlich 
drei Hefte 2 Zloty 50 Gr. 
und portozuſchlag nach auswärts. 
Das Einzelheft koſtet 1 Zloty 
und portozuſchlag nach auswärts. 

eft 1 iſt ſofokt lieferbar. 


Zu 1 durch 


poſener Buchdruckerei u. verlagsanſtalt g.. 
Abteilung: verſandbuchhondlung. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


reer / / 


fir Aulg- 1° 
ble 


zum billigsten 
Tagespreise 
offeriert 
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A 
ld 
delfamerikaniseh 


AKUNUIAIOTEISÄNTO 
Karl | 


| mee a 


Hi unbe, Beer 


42 . biekene Bohlen 2-3” 


42 mm. 
Schalbreiter 1—3 Meter und Kantholz in verſchiedenen 


. . adsugeten DELHI GOrA, powialJaroein. 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
Poſener Tageblatt (Posener Warte) 
für den Monat Juli 1924 


Name 


D „ „% „%%% TE „„ 
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Wohnort 
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Poſtanſtalt 


229 'mo 0. 
unn 


„e een 


Zur kommenden Ernte empfehle ich zu 
günstigen Preisen u. Zahlungsbedingungen: 


Orig. amerik. „Deering“ Grasmäher 

Orig. amerik., Doering Getreidemäher 
Pferderechen, Heuwender, Göbel 
Breitdrescher mit u. ohne Rollenschüttler 
Getreide - Reinigungsmaschinen 
Schrotmühlen 

Kartoffelgraber 


Paul Seler, Poznan 


ul, Przemystowa 28. Telephon 2480. 


Krölewska Huta - 8.-Slask 


Lager sämtlicher Weine Ne u. französischen Ursprungs. 
Otferten und Muster zu Diensten. 
YerkKehr nur mit dem Großhandel. 

x PLatz vertreter 


PREIS-AB 


Solange der Vorrat reicht. 
Herren-Stofte ll 


reine Wolle 
dio schönsten Muster, 
volle Breite für 


Anzüge u. Paletots geeignet. 


Auffallend billig 


0 


geeignet, in allen 


er 


Ab! 


Einige Zeispiele. 


Manchester 


Prima Qualität für 
Wagen u. Möbel 
auch Sport-Anzüge 


10 


Farben. 


Anzüge, Beinkleider auch Reithosen. 


vehter, Poznan, — — 15. 


ii n e . it e eee 


RE UND 


1 Ul. Mit 14 


Telephon 1537/1526 


n 


nemme 


Au A Bil 10 I, Mi 


gesucht 


Wi ati. 


nnen 


Wieder eingetroffen 


und ſofort lieferbar: 


2 © 6 
Spezialkarte der Beskiden 
für Touriſten in Farbendruck. Maßſtab 1: 500 000 

mit Gebiegsſchräffierung Preis 6 Slot 
ohne Gebirgsſchraffierung 2 Zlotn 40 Gr. 
achnahme m. Portozuſchl. 


Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt J.. 


Abtlg. Verſandbuchhandlung. Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Nach auswärts u. Streifband, N 


Arbeitsmarkt 
Gejucht zum 1. Ohlober 


Oberſchweizer 


möglichſt Nationalſchweizer, für Abmelleſtall mit 160 Kühen, 
Nähe Poſens, hohe Milchtantieme, Dauerſtellung. In Be⸗ 
tracht kommen nur erfahrene Bewerber mit Wel 
guten Zeugniſſen. 30 


Heinz Hoffme er-Zlotnik 


Slotniki. vow. Bozuan. 


Suche zum um 1. Juli D. Is. tüchtigen 


unberheiral. Hofbeamten 


für meine 1700 Morgen große Rübenwirtſchaft Beuge 
abſchriften und Gehaltsanſprüche an 


Nittergutsbeſitzer Erxleben, Arnie 


p. Wiecgchoslamice. pow. — — 


Für meine Delikateſſen- Handlung ſuche eine 
gewandte, freundliche 


Verkäuferin 
Josef Glowinski, Poznan 


ul. Gmarna 13. 
K 


Junger Mann 


polniſcher Staatsbürger! Deutſcher), im Beſitze des polniſchen 
und deutſchen Gymnaf⸗Relſezeuguiſſes. 5 den hieſigen Ver⸗ 
hältniſſen vertraut, und im Zeitungsweſen bewandert. mit 
gewandter Feder und gutem Stil, Hin für bald Stellung als 


Schriftleiter Mitarbeiter 


an kleinerer deutſchen Zeitung direkt unter dem C 15 er 
es. 


Laudwirtsſohn, 


deutſch⸗lath., 28 Jahre alt, von Jugend auf in der Land⸗ 
wirtſchaft tätig. der die letzten \ Fahre eine Beſitzung von 
700 Morgen ſelbſtändig ge bri hat, ſucht zum 1. oder 
15. Juli Stellung als ſelöſtändiger Beamter oder unter 

Gefl. Off. u. G. 8032 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


unter 9. 9. 8046 au die Geſchäfisftelle dieſes 2 


Leitung des Chef 


Jordenkl. Mädchen 


für kleinen Haushalt tagsüber 
ab 1. 7. 1924 geſucht. Vor⸗ 
ſtellung mittags von 1—8 Uhr 
ul. Przemys owa Planen 
ꝛetenſtr. 36. III. Era. 1. Borbh.' 


Windehe 1 


Wind 


für 1. Juli d. er 8 f. 
Schultz, Chmaliizewo 60 part. 


nn en 
1 Stellengeſucht 
Bar 1 — 
Flotter 
Ueberſetzer 


für Deutſch u. Polniſch ſucht 
Stellung, evtl. auch als 


Korreipondenf, 


ab 1. 7. 24. Gefl. Anfr. unt 
8011 a. d. Geſchſt. d. Bl. erh. 


Revierjöriler, : 0 


alt. in allen Zweigen d. 80 tr 
wirtſchaft erfahr., herborgeg- 
aus dem preuß. Staatsd., Ia. 

eugn. und efer., der poln. 
Sprache in Wort u. Schrift 
mächtig, guter Reiter u. Rad⸗ 
fahrer, in letzt. Stellg. dieſes 
Fruhj. 350 Morg. aufgeforitet 
ſucht v. 1. 9. 24 anderweitig 
Stellung. auch als 


Jorſtſekrelär. 


Möglichſt Poſen, Pommę“ 
rellen oder Weſtpreußen. Se 
Offerten unter M. 8009 
an die Geſchäftsſtelle d. BL 
erbeten. 


Gelbſtandiger Fire, 


verb., Kind. m. allen Wa 


kulturen, ſowie dae 
tigung bewandert. 
mit großer Jagdführung be⸗ 
kaunt, der poln. n. deutſchen 
Sprache in Wort u. Schrift 
mächtig, ſucht wegen Liqul⸗ 
dierung baldmöglichſt ander 
weit eine Dauerſtellung. Aus 
kunft über meine alone 
erteilt Herr Oberamtmann 
Dlugoſch in Rawicz. — Auch 
ſteht W ein duntgran 


io Jagdhund 


a kauf. Feliz 

um T 
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8 


Poſt Sarnowa. 


Chan 1. 7. 24 


ote unter 8047 an 
N d. Blattes 


Junger Mann, 


Ber yolsifchen Sprache mi 
1 Jae ee e 


Verkäufer oder 


in e . & 24 * 95 
die Geſchäftsſtelle d. 5 
Andacht in den 


n e, 


es 


Sele 27. Nasen, 770% 


Sonnabend, morg. 7 un 
Sonnabend. vorm. 10 Uhr. 
— ene ee 
mus) un hang 
2 1 
Mincha mit Vor 
Sabbatausgang 9 Uhr 130 mein, 
3 ia mon 6% Uhr, 
abends 
Dienstag abends Jom Kip / 
pur elle 
Synagoge B 
* a Hoe. 


Ri r abend 78% 
— vorm. 40 fl 


r 


